Die „Krakauer 


9 Mr. berechnet Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 


Amtlicher Theil. 


an die Bewohner des Krakauer Verwaltungsgebiets. 


unſer allergnädigſter Kaiſer und Herr hat zu den 
Waffen gegriffen zur Vertheidi 5 
hei See des Waterlanden, heidigung des Rechtes und 

. weihevolle Erre ung durchzieht alle Provin⸗ 
zen; alle Völker Oeſterreichs rüſten ſich zum Streite 
in männlicher Begeiſterung: und mit freudiger Kampf⸗ 
bereitſchaft ſchaaren ſich Jünglinge und Männer aller 
Stände freiwillig um die Fahnen, die unſere glorreiche 
Armee boch erhebt auf dem Felde der Ehre. 


Auch unſer Land k der 
in dem edlen Betteifer. und will nicht zurückbleiben 


ber Städte iotife = gefinnter Vertretungen 
her m ͤdte ging die Anregung zur Bildung 
eines Freikorps aus: und auf die erſte Anregung haben 
edle und angeſehene Männer fi) beeilt, nahmhafte Wid⸗ 
mungen dieſem Unternehmen zuzuwenden. 

Dieſem Impulſe freudig folgend, habe ich die Er⸗ 
mächtigung zur Errichtung eines Freikorps in dieſem 
Verwaltungsgebiete angeſucht und erhalten 

Es ſollen zwei Bataillone zu vier Compagnieen 
errichtet werden, und zwar ein Infanterie⸗ und ein 
Schügen-Batalllen. 

Jeder kriegs dienſttaugliche Mann vom 15. bis zum 
36. Jahre kann in dieſe Freiwilligen Bataillone auf: 
genommen werden. 

. Jenen, welche bei einer nachfolgenden Heeresergän⸗ 

zung durch das Loos zum Dienſt berufen werden ſoll⸗ 

ten, wird jedes Jahr, während welchem ſie bei dem 

Freiwilligen = Corps ins Gefecht gekommen find, für 

Kon Jahre, die übrige Zeit einfach in ihre ſpätere 
ienſtzeit eingerechnet werden. 

Jeder Eintretende erhält 10 fl. 6. W. als Hand: 
geld; ausgediente Soldaten, die ſich anwerben laſſen, 
erhalten 15 fl. und werden ausgediente Militärchargen 
bis zum 45. Lebensjahre angenommen. 

Die Aſſent⸗ und Werbeftationen werden ſpäter be⸗ 
kannt gegeben und jedenfalls ſo eingetheilt werden, 
daß 5 en für Jedermann fo leicht als möglich zu⸗ 

lich ſeien. . 
Bewaffnung wird vom Staate beſorgt; die 

Teioung und Ausrüftung aber wird durch freiwillige 
Beiträge vom Lande gedeckt. Dieſe Beiträge können 
im baaren Gelde oder in Wäſche, oder in der Liefe⸗ 
rung der benöthigten Stoffe, ‚oder in der Anfertigung 
der Kleider beſtehen: und ſo iſt Jeder — weß Stan 
des und weß Alters er ſei und welches auch das Maß 
feiner Mittel fein möge, — in der Lage, ſich an dem 
gew inſamen Zwecke zu betheiligen. 
au N 190 5 nun vertrauensvoll an 9 

5 Ach 10 u j 
freubigen Widerhall nden aeg A 

Die Ehre und das gute Recht des Vaterlandes 
find die heiligen Güter, denen es an Kämpfern nie 
gefehlt hat. Es gilt der Welt zu zeigen, daß wir 
bereit ſind, Einer für Alle — Alle für Einen einzu⸗ 
ſtehen im Entſcheidungskampf: zu zeigen, daß — wie 
es zu allen Zeiten war — in Augenblicken der Gefahr 
und der Bedrängniß unſer Vaterland und unſer Kai⸗ 
ſer auf uns Alle zählen kann, und alle Völker Oeſter⸗ 
reichs einig ‚find zur Abwehr frevelhaften Angriffs: 
ſtark und unüberwindlich in ihrer Einigkeit. 


Auf denn, treue Söhne des aterlandes! 
teinpffäbigen Jünglinge und Männer, eilt in 0 f 


hen der tapferen 
oͤnnt iſt 


ringe 


Streiter! 


j m herrlichen Beruf zu folgen, der 


ü en und Beiträge, und hel daß 
rüſtung und TORE, fe mit zur Aus⸗ 
500 Oerbeiſchaffung aller nöthigen Mittel. U 


jeder 150 
eee minus thut, jeder nach feinen Kräf⸗ 
Schaar wohl aan dann wird bald die wackere 
ot daſtehen und hineilen können 


um Theil zu nehm t 
8 in bebmen an den heißen, glorreichen 


Mächtig ertöne in A . 
ruf: „Wit Gott, für — erzen der heilige Kriegs⸗ 
gewiß, wenn wir Alle treu und Vaterland!“ Und 
Blut einſtehen für Kaiſer und big mit Gut und 
auch Gott mit uns fein, — mit aterland, dann wird 
uns ſiegen. uns kämpfen — mit 
einrich Jaroslaus Graf zu C 
9 let. Lande preſben: Martinic, 


— 


rakauc 


— Jnſerttionsgebühr für den Raum einer viergeipaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 


Wem es aber nicht ver⸗ w 


Freitag, den 20. Mai 


Sonn- und Feiertage. Benehähriger Abon- 


III. Jahrgang 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


Veränderungen in der kaiſ. königl, Armee. 


Ernennungen und Beförderungen: 

Im Infanterie, Regimente Erzherzog Wilhelm Nr. 12: de 
Oberſtlientenant Leopold Edler von Kreyßern, zum Oberſten 
und Megiments⸗Commandanten. 

der Major Franz Freiherr Abele von Lilienberg, zum 
Oberſtlieutenant, und 

der Hauptmann erſter Claſſe, Sigmund von Barrault, zum 
Major. 

Johann v. Lautter, des Infanterie-Regiments Herzog von 
Parma Nr. 24. und 

Anton Wöber, des Infanterie-Megiments Kaiſer Alexander I. 
von Rußland Nr. 2, beide bei dieſem letztgenannten Infanterie 
Negimente Nr. 2; 

Eduard Freiherr Eliatſchek v. Siebenburg, des Infan⸗ 
terie-Regiments Hoch: und Deutſchmeiſter Nr. 4, und 

Cornelius Hen ing, des Infanterie⸗Regiments König von 
Hannover Nr. 42, beide beim Infanterie-Regimente Hoch- und 
Deutſchmeiſter Nr. 4; 

Franz Hauenſchield, des Infanterie -Regiments Großherzog 
von Baden Nr. 50, und 
Rudolph v. Artner, des Infanterie-Regiments Graf Coro⸗ 
nini Nr. 6, beide bei dieſem letztgenannten Infanterie-Regimente 
Nr. 6, und v. Artner mit gleichzeitiger Beſtimmung zum Com⸗ 
mandanten des Grenadier⸗Bataillons; 


Gottfried Hartmann v. Hartenthal, des Infanterie -Re⸗ 
iments Großfürſt Konſtantin von Ru ö E 
Ueber Erzherzog e er P. . We ep, I 
Karl Schauer v. Schröckenfeld, und 


Nr. 15, beide beim Infanterie - Megimente Gra azzuche 
Nr. 10; 


Anton Haus ka, des Infanterie-Regiments Freiherr v. Wern⸗ 
hardt Nr. 16, beim Infanterie⸗Regimente Prinz Guſtav Heinrich 
Hohenlohe Nr. 13; 

Joſeph v. Stuben rauch, und 

Joſeph Weiß, des Infanterie⸗Regiments Graf Mazzuchelli 
Nr. 10. beide beim Infanterie-Regimente Herzog zu Naſſau 
Nr. 15; f g 

Maximilian v. Baumgarten, des Infanterie⸗Regiments 
Graf Thun⸗Hohenſtein Nr. 20, beim Infanterie-Regimente Frei⸗ 
herr v. Wernhardt Nr, 16; 

Karl Graf Ludolf, des Infanterie-Megiments Erzherzog 
Ludwig Nr. 8, beim Infanterie-Regimente Großfürſt Konſtantin 
von Rußland Nr. 18; a 

Friedrich Freiherr v. Lehmann, des Infanterie Regiments 
Graf Augent Nr. 30, und . 

Leopold Fiſchhoff, des Infanterie-Regiments Großherzog 
von Mecklenburg⸗Schwerin Nr. 57, beide beim Infanterie⸗Regi⸗ 
mente Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen Nr. 20; 


Vichtamtlicher Theil. 
Krakau, 20. Mai. 


den Rücktritt des Grafen Buol ſchreibt die 
: Die politiſche Wirkſamkeit des abtretenden 
beurtheil gehört der Geſchichte an. Wie man ſie auch 
Zweifel en möge, eines wird und kann Niemand in 
ein Eh ſetzen: Graf Buol iſt ein ehrenhafter Charakter, 
ter ſei renmann in des Wortes beſter Bedeutung. Un⸗ 
ßer Amen Gegnern ſelbſt — und er hat deren in gro- 
Anzahl — unter den erbittertſten Widerſachern 
ſeiner Politik wird auch nicht einer aufſtehen können, 
en ea Thun und Laſſen im Dienft des Kaiſers 
unterſchi Reichs jemals ein unehrenhaftes Motiv zu 
OR leben ſich herausnähme, nicht einer, der nicht 
un bmatdeſtände: Graf Karl v. Buol + Schauenftein 
tri e von einer langen, ſchwierigen, ehrenvol⸗ 
len url 85 ab. Von Natur und durch feinen Be: 
ruf b S cbaltend und verſchloſſen, wurde er auch von 
dieſer Seite vielfach verkannt; wer ihm aber näher 
ſtand und ihn zu beobachten Gelegenheit hatte, der er: 
kannte in dem Staatsmann einen tiefen, für das Edle 
und Gute lebhaft fühlenden Geiſt, ein mildes, allen 
E zugängliches Gemüth. Seit Monaten hatte 
Graf vol Sr. Majeftät in treuer Hingebung unter: 
bereit ſei, das Portefeuille der auswär⸗ 


Ueber 
„da A 3.“ 
Miniſters 


breitet, wie er 


tigen Angelegenheiten und des kaiſerlichen Hauſes, fo 
ie den Vorſitz in der Miniſterconferenz zu allerhöch⸗ 
ſter Verfügung zu ſtellen „ ſobald der Kaiſer glaube, 
m die Intereſſen Oeſterreichs gefördert werden. 
nd wie den Miniſter des Aeußern mit dem Bewußt⸗ 
ſein treue id ichterfüllung feinen: hohen Poſten ver⸗ 
äßt, ſo 5 fein Patriotismus bürgt dafür — 
auch zu le — bereit fein, ſeinem kaiſerlichen Herrn 
auf deſſen fehl ſeine Dienſte zu weihen, in welcher 


endung immer . 
land nützen könnte. er dem Thron und dem Vater 

u der kürzlich erſchienenen Schrift des Appella⸗ 
tionsrathes F. G. Leue in Köln „Preußen und Des 
fierreih gegen e findet das öſterreichiſche 
Ultimatum eld 0 ende Rechtfertigung. Eine Stelle 
derſelben, die in der Mirte Aprils, als man vom 
öſterreichiſchen Ultimatum noch nichts wußte, geſchrie⸗ 
ben iſt, lautet nämlich: „Nicht der iſt der erſte An⸗ 
reifer, der den erſten Kanonenſchuß thut, ſondern der, 
welcher andere mit Krieg bedroht, und ſie zu Rüſtun⸗ 


De 
2 


Guſtav Lorenz, des Infanterie⸗Regiments ! re Wfl : 


wenn er einen Geſandten mit der Kriegserklärung in 
der Taſche an den Hof von Turin ſchickte, mit dem 
Auftrage, die Entwaffnung binnen 24 Stunden zu 
fordern, und im Weigerungsfalle (der eintreten wird) 
die Kriegserklärung zu übergeben. Und dann vorwärts 
in Gottes Namen und viribus unitis — fortes for- 

tuna juvat. n 
“England, ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ aus 
Frankfurt, hat in neueren Rundſchreiben an mehreren 
deutſchen kleinen Höfen und nicht wieder in Frank⸗ 
furt jeden aggreſſiven Act gegen Frankreich widerrathen. 
Ein ſolches Schriftſtück ward in Hannover vorgeleſen, 
und am 9, Mai begab ſich der engliſche Gefandte in 
Hannover, der auch in Braunſchweig beglaubigt iſt, 
nach dieſem letzteren Orte, um die Depeſche auch dort 
zur Kenntniß der herzoglichen Regierung zu bringen. 
Der engliſche Geſchäftsträger in Hamburg theilte das 
Circular dem Senate mit. In Frankfurt iſt mehreren 
Geſandten, namentlich der kleineren Regierungen, durch 
den engliſchen Bevollmächtigten Malet der Schritt der 
engliſchen Regierung bekannt geworden. Man hat an 
mehreren Orten den Act als einen neuen Beweis auf- 
gefaßt, daß — für jetzt feſt entſchloſſen iſt, in 
zu verharren, ſo lange die Umſtände 


gen nicht als eine Zuſtimmung und Billigung aufge⸗ 
faßt werden möge. Die Neutralität wird alſo jeden⸗ 
falls keine ganz paſſive ſein, ſondern Englands Groß⸗ 
machts⸗Stellung zu wahren trachten. 

Auch in Portugal wird gerüſtet. Der „Times“ 
wird ddo. Liſſabon, 7. Mai geſchrieben: „Die Regie 
rung hat die Cortes um einen Ergänzungscredit an⸗ 
gegangen, um durch Einberufung von 6000 Mann, 
die ſich gewöhnlich im Urlaub befinden, die portugie⸗ 
ſiſche Armee auf ihren vollen Friedensſtand von 24,000 
Mann bringen zu können. 

Der franzöſiſche „Moniteur“ berichtet nach dem 
turiner „Indipendente,“ daß die Beziehungen zwiſchen 
der engliſchen Regierung und der proviſoriſchen Regie⸗ 
rung von Toscana nach einigen Tagen der Zurückhal⸗ 
tung wieder ſehr herzlich geworden ſind, und daß Herr 
Scarlett am 12. Mai im Palazzo Vecchio zu Florenz 
eine freundſchaftliche Beſprechung hatte. Die tosca⸗ 
niſche Conſulta ſoll aus 40 Mitgliedern beſtehen, als 
deren Präſident Capponi bezeichnet wird. Der „Mo⸗ 
niteur“ meldet ferner, daß ein Detachement Piemon- 
teſen, das in Florenz eintraf, mit Begeiſterung bewill⸗ 
kommt wurde. In einem Schreiben der „AA.“ aus 
Florenz leſen wir etwas Näheres über die eigentliche 
Beſchaffenheit dieſer Begeiſterung. Am 0. d., heißt 
es dort, ſind die lang erwarteten Soldaten Victor 
Emanuels wirklich angekommen; toscaniſche Militär- 
Muſik zog ihnen mit klingendem Spiele voran. Nach⸗ 
dem was wir am 27. April geſehen und nach der un⸗ 
geheuren Menſchenmaſſe und der langen Erwartun, 
zu ſchließen, glaubten wir wieder einem großartigen 
Jubel entgegenzugehen; aber das Volk ſcheint ſich 
ſelbſt Ruhe zur Hauptregel gemacht zu haben und ent⸗ 
hielt ſich jeder. bedeutenden Demonſtration. Hier und 
da wurde mit den Händen applaudirt und felbft 


Italia,“ fanden in 


einzelne Verſuche, wie „Evviva 
. 1 25 1 Man hat uns er⸗ 


der Stadt wenigſtens kein Echo. 


klärt, daß der General Ulloa dergleichen Demonftra- | 
ie auch 


tionen nicht mehr an der Zeit erachte, e 
ſchon längſt alle Fahnen bei Privathäuſern wieder 
gezogen waren, die man geſtern zum Empfang 
Piemonteſen, in den Straßen, welche 
wieder ausgeftedt hatte. Man betrachtet die angekom⸗ 
menen Truppen nur als Avantgarde, die übrigens kaum 
100 Mann betragen dürfte. ; Mi 

„Daily News“ meldet, daß ein engliſches Kriegs⸗ 
ſchiff, das in Livorno eintraf, ſich geweigert habe, die 
National⸗Flagge zu begrüßen. Der Schiffs⸗Kapitän 
erklärte, er handle ſeinen Inſtructionen gemäß, und 
Lord Malmesbury hat, als Herr v. Bio deshalb 
Aufſchlüſſe verlangte, beſtätigt, daß rüber ſolche Wei⸗ 
ſungen ertheilt wurden. „Morning Herald“ äußert in 
dieſer Beziehung, England habe die toscaniſche Regie⸗ 
rung nicht anerkannt, weil es noch keine amtliche An⸗ 
zeige von der Veränderung dieſer Regierung erhalten 
habe, und weil die dermalige tobcaniſche Regierung 
nicht unabhängig ſei. Er ſpricht auch von der falſchen 
Politik Piemonts und erblickt in den kriegeriſchen Mas 
nifeſtationen einiger deutſchen Staaten eine Warnung 


gen zwingt. Der Kalfer wäre ganz in feinem Recht, für Frankreich. 


„ Ev- 
viva“ (gewöhnliche Hegrüßungefo m gerufen, aber 


yeitung, 


1859. 
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In Rom werden, nach einem Schreiben der „AUZ.« 
vom 9. d., die ausgedehnteſten Vorbereitungen getrof⸗ 
fen, um die nöthigen Rationen für ein Corps von 
angeblich 20,000 Mann zuſchaffen, welches erwartet 
wird und nach Umbrien rücken ſoll, nach einigen zur 
Deckung der Apenninenpäſſe, nach anderen zur Beob⸗ 
achtung, reſp. Bedrohung, der neapolitaniſchen Grenze. 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird geſchrieben: Es beſtätigt 
ſich, daß die Pforte in den B eſitz von Documenten ge⸗ 
langt iſt, welche den Fürſten Miloſch ſehr ſtark com⸗ 
promittiren, da ſie den Beweis liefern, daß zwiſchen ihm 
und den Fürſten Couſa und Danilo eine Vereinbarung 
getroffen iſt, welche den Zweck hat, eine allgemeine 
Erhebung der flavifchen Provinzen der Pforte hervor: 
zurufen, die Unabhängigkeit derſelben zu erkämpfen 
und ſie dann theils mit Serbien, theils mit Monte⸗ 
negro und den Donaufürſtenthümern zu vereinigen. 

Das Wiener „Fremdenblatt“ erklärt, es ſei in der 
Lage, auf Grund einer authentiſchen Mittheilung, die 
Angabe des Pariſer „Courrier du Dimanche,“ betref⸗ 
fend die Abſchließung eines geheimen Vertrages zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und der Pforte ein Dementi zu geben. 
Die Pforte ſei feſt entſchloſſen, unter den gegenwärti⸗ 
gen Complicationen eine ſtrikte Neutralität zu beob⸗ 
achten und weder ſeitens der Pforte noch ſeitens Oeſter— 
reichs ſei irgend ein Schritt gemacht worden, welcher 
auf das Zuſtandekommen jenes angeblichen Vertrages 
Bezug hätte. 

„Die „Gazette de Lyon“ bringt die Nachricht, die 
griechiſche Regierung habe es abgelehnt, die 
öſterreichiſchen Schiffe unter dem Schutz ihrer Flagge 
zu nehmen; das griechiſche Kabinet habe erklärt, es 
könne dies aus dem Grunde nicht, weil die beiden 
kriegführenden Großmächte Schutzmächte Griechenlands 
ſein. 

Nach dem Utrechter Vertrage von 1713 hat Frank⸗ 
reich das Recht, gemeinſchaftlich mit England an ge⸗ 
wiſſen Stellen der Küſte von Newfoundland 
Stockfiſch zu fangen, dort zu landen und zu trocknen. 
Frankreich beanſpruchte trotzdem das ausſchließliche 
Recht, dort zu fiſchen, und es kam zu Differenzen, 
welche, wenn fie befeitigt ſchienen, immer wieder her: 
vortraten. Im Jahre 1856 hat England vorgeſchla⸗ 
gen, es wolle ſeine weitere Ausdehnung an der Küſte 
von Labrador aufgeben. Dieſer Convention widerſprach 
aber die Legislatur von Newfoundland, worauf Frank⸗ 
reich zu dem Vertrage von 1713 und einem ſpätern 
von 1783 zurückkehrte, insbeſondere verlangte, daß die 
engliſchen Anſiedlungen an der Küſte entfernt würden, 
was ſelbſt mit Gewalt der Waffen erzwungen werden 
ſollte. Um einen kriegeriſchen Ausgang dieſer Stock⸗ 
fiſchhändel zu vermeiden, hat England vorgeſchlagen, 
durch beiderſeitige Kommiſſäre, welche Anfang Mai 
die Reiſe antreten ſollten, eine Einigung zu vermitteln, 
an deren Zuſtandekommen die „New-Vork⸗Times“ 
jedoch zweifelt. 

Nach den neuſten Berichten aus New⸗Pork iſt 
das gegen Cuba vorbereitete Freibeuter Unternehmen 
geſcheitert — Der franzöſiſche Konſul in New-Orleans 
iſt wieder freigegeben. 


Die Sprengung der Eiſenbahnbrücke bei Valenza 
betreffend, welche am 4. Mai von einer Abtheilung 
öſterreichiſcher Truppen mit glänzendem Erfolge vollzo⸗ 
gen worden, (die Truppen hielten bei dieſer Gelegenheit 
30 Stunden lang unter niederſtrömendem Regen im 
heftigſten Feuer dem durch Schanzen gedeckten Feinde 
gegenüber Stand, und zogen ſich erſt zurück, nachdem 


ein⸗ die Brückenſprengung erfolgt war,) hat F Me. Fürſt 
ep der Schwarzenberg am 5. Mai folgenden, aus dem 
durchzogen, Hauptquartier Torreberetto datirten Corpsbefehl erlaſ⸗ 


ſen: „Ich habe geſtern die ſchöne Gelegenheit gehabt, 
mir bei der an der Eiſenbahnbrücke bei Valenza ſtatt⸗ 
gefundenen Unternehmung von der ausgezeichneten und 
tapferen Haltung aller dabei betheiligt geweſenen Ab- 
theilungen, ganz beſonders der 12- Pfünder = Batterie 
Nr. 5 und 7 und des 23. Feldjäger⸗ Bataillons viel 
fache Ueberzeugung zu verſchaffen. Bei dem ungün⸗ 
ſtigen Wetter und dem wachgerufenen Gegner wurde 
jedes Hinderniß durch thätiges Ineinandergreifen und 
gegenſeitige Unterſtützung jeder Waffengattung beſeitigt; 
ich ſah mit wahrer Freude, wie mit ſtaunenswerther 
Ruhe auf den gefährlichen Poſten ausdauernd. Stan? 
gehalten wurde, trotzdem kein ſichtbares Reſultat, bief 

Verdienſt zu lohnen in Ausficht ſtand. Die 3 
rigſte Aufgabe eines Soldaten, ſtehenden nn ae 
Möglichkeit, fich dem Feinde nähern zu Fran Be 
deckt dem wohlgenährten feindlichen En f beſte⸗ 
Feuer ausgesetzt, einen mehrſtündigen Kampf zu beſte⸗ 


hen — iſt wohl das ſchönſte Zeugniß für eine] Flotte aus Malta mit militäriſchen Verſtärkungen, 3 Ober⸗Oeſterreichiſchen Freiwilligen⸗Korps aſſen⸗ chen vermehrt, und ſelbſt hiebei in den Ausnahmsver⸗ 
Truppe. Ich danke daher allen betheiligt Geweſenen] Regimentern Infanterie, erwartet. — Hier iſt man rusſtirt. Die zur Ausrüſtung desſelben im Kronlande, haͤltniſſen Rechnung getragen. Die Erhöhung hat end⸗ 
in gleichem Ausdrucke, den alle waren brav, und ich hig, da man wohl einfieht, daß Frankreich vorderhand außerhalb der Landeshauptſtadt Linz, eingegangenen lich weder die Tabakmonopolspreiſe noch die Zollge⸗ 
verfichere mich nach der geſtrigen Erfahrung, daß ſi⸗ keine Feindſeligkeiten gegen eine deutſche Bundesſtadt patriotiſchen Gaben haben bereits die Summe von bühren berührt, da erſtere erſt jüngſt gelegentlich, der 
cherer Sieg der Lohn ſo braver Truppen ſein wird. unternehmen wird. — Unſere Schiffsrheder find em⸗ 20.000 fl. überſchritten. 22 Umrechnung in die öſterreichiſche Währung eine Stei⸗ 
Ich kann nicht umhin, dem Herrn Genie⸗ Hauptmann] port über das Vorgehen der franzöſiſchen Flotte, da] Nach der „Bränner Ztg.“ haben ſich die in Brünn] gerung erfahren haben und letztere durch die Forde⸗ 
Baron Waldſtädter öffentlich meine Anerkennung aus⸗P man felbft im orientaliſchen Kriege allen ruſſiſchen am 18. d. verſammelten ſtaͤndiſchen Gutsbeſitzer Mäh⸗ rung der Zollzahlung in Silber entſprechend getroffen 
zuſprechen für die raſtloſe Thätigkeit, welche dieſer Schiffen 6 Wochen Zeit gegeben hatte, einen Zufluchts- rens einſtimmig und unter begeifterten Akklamationen (find. Durch die Verallgemeinerung der Beſteuerung 
Dificier bei den Einleitungen entwickelt und durch ums ort zu ſuchen.“ £ Ni zu dem patriotiſchen Beſchluſſe geeinigt, auf eigene des Weines und des Fleiſches — während bisher in 
fihtige Vorſorge unterſtützt hat. Schwarzenberg]. Aus einem in Turin am 18. d. erſchienenen of⸗] Koften zwei Freiwilligen-Jägerbataillone mit einem] Ungarn und feinen ehemaligen Nebenländern blos die 
m. p., FM.“ ficiellen Bulletin iſt zu entnehmen, daß die Franco⸗ Aufwande von mehr als 200.000 fl. zu errichten und Gemeinden von mehr als 2000 Einwohnern und in 

Der Prinz Napoleon hat folgenden Tages be⸗ Sarden gegen Caſtel San Giovanni am rechten Po: auszurüſten. den übrigen durch die Erhöhung berührten Kronländern 
febl erlaffen: „Hauptquartier zu Genua, 13. Mat 1859, [ufer eine Recognoscirung vorgenommen haben. Sie] Das Ciſtercienſer-Ordensſtift Whilhering hat den blos der Kleinverſchleiß befteuert waren, — iſt einer 
Soldaten des fünften Corps der italieniſchen Armee! ſtießen auf ein ſtarkes feindliches Corps, welches die] Betrag von 1000 fl. für Staatsbedürniſſe, dann den falten, von vielen Seiten geltend gemachten Forderung 
Der Kaiſer beruft mich zu der Ehre, euch du befehli-] Befeſtigung des Brückenkopfes bei Stella zu decken Betrag von 200 fl. zur Vertheilung an verwundete] der Gerechtigkeit genügt worden. Durch eine beſon⸗ 
gen. Mehrere von euch ſind meine ehemaligen Ka-] beſtimmt ſchien. Ein Zuſammenſtoß hat nicht ſtattge⸗ Krieger des aten Linien⸗Infanterie-Regiments Groß⸗ dere Allerhöchſte Verfügung wurde überdies derjenigen 
meräden don der Alma und Inkerman. Wie in der fu den. herzog von Heſſen dem Statthalterei-Präſidium in] Klaſſe der Bevölkerung, welche durch die neuen Aus⸗ 
Krim, wie in Afrika werdet ihr eures glorreichen Ru⸗ Eine tele graphiſche Depeſche der „Oeſterr. 319. Linz übergeben. a dehnungen der Weinſteuer härter als billig hätte ge⸗ 
fes würdig fein. Mannszucht, Muth und Ausdauer aus Pavia vom 19. Mai meldet: Das Haupkquar⸗ Der Gemeinderath der k. Freiſtadt Debrezin hat] troffen werden können, nämlich den Weinbauern in 
find die militäriſchen Tugenden, die ihr von Neuem | ker befindet ſich in Garlas co. In den nächſten beſchloſſen: 100 Mann freiwillige Huſaren beritten und den Gegenden, wo der Wein bisher einer höheren Ge— 
Europa zeigen werdet, das mit Aufmerkſamkeit die gro: Tagen wird ein Treffen erwartet. montirt aus Gemeindemitteln zu fielen, das Handgeld Ibühr unterlag, ein Steuernachlaß gewährt, der in den 


ßen ſich vorbereitenden Ereigniſſe erwartet. Das Land, mit 15 fl. per Kopf zu erhöhen und die erwerböun: meiſten Fällen die Hälfte der Steuer erreicht. Endlich 
welches die Wiege der alten Civiliſation und der mo⸗ 


: 5 fähig gewordenen Freiwilligen zu verſorgen. Die Hai⸗ wurde durch eine weitere Allerhö i 
dernen Wiedergeburt war, wird euch die Freiheit zu Deſterreichiſche Monarchie. duken⸗Stadt Hajdu⸗Bößermény hat zum Pferde: ausdrücklich feſtgeſetzt, daß durch . 6 
verdanken haben. Ihr werdet es auf immer von Wien, 18. Mai. Se. Majeſtät haben zum Er-] Ankauf für freiwillige Huſaren den Betrag von 4160 fordentlichen Zuſchlag den Ergebniſſen der über das 
feinen. Beherrſchern befreien, jenen ewigen ſatz für unbrauchbar gewordene Fahnen und Stand- fl. und die Hajduken⸗Stadt Hajdu⸗Hadyäz zu demſelben Ausmaß und die Einhebungsmodalitäten der Steuer 
Feinden Frankreichs, deren Name ſich in unferer Ge⸗ arten die Einführung von Fahnen und Standarten Zwecke 1980 fl. Sr. k. Hoheit dem durchlauchtigſten von Branntwein und Zucker eingeleiteten Enquste nicht 
ſchichte mit der Erinnerung an alle unſere Kämpfe f nach einem neuen Mufter, wobei die Embleme in den! Herrn Erzherzog Generalgouverneur zur Verfügung vorgegriffen ſei. Wenn dieſe Erhebungen, deren Be⸗ 
und alle unſere Siege vermifcht. Die Aufnahme,] Seidenſtoff eingewebt find, angeordnet, wie auch, daß geftellt. Außerdem haben beide Gemeinden das Hand ſſchleunigungen unter Einem verfügt wurde, die Billig⸗ 
welche die italieniſchen Völker ihren Befreiern bereiten, in neuen Bedarfsfällen nunmehr die nach dem neuen geld der eigenen Freiwilligen mit 10 fl. per Kopf er⸗f keit einer Aenderung in der einen oder anderen Rich⸗ 
beweiſt die Gerechtigkeit der Sache, deren Vertheidi⸗] Muſter gearbeiteten Fahnen und Standarten an die! Höht und die Verſorgung der etwa hinterlaſſenen Frauen tung darthun folte, fo wird dieſe bleibend durch Len⸗ 
gung der Kaifer übernommen hat. Es lebe der Kai⸗] Truppen zu erfolgen und die in den Monturs-Com⸗ und Kinder aus Gemeindemitteln übernommen. Die derung des Steuerausmaßes und der Steuereinhebunge⸗ 
ſer! Es lebe Frankreich! Es lebe die italieniſche Un- miffionen noch vorräthigen altartigen Fahnen und Hajduken⸗Qtadt Hajdu-Mänäas hat zur Ausrüftung art ſelbſt erfolgen. Oeſterreich ſteht abermals mit An⸗ 
abhängigkeit! Der Prinz Obercommandant des Öten| Standarten nicht mehr an die Truppen hinauszugeben, der Freiwilligen 4200 fl. der Regierung zur Verfügung | ftrengung aller feiner Kräfte für die theuerſten Güter 
Corps der italieniſchen Armee: Napoleon (Jerome). | fondern daſelbſt bis zu einer anderweitigen Verwen⸗ | aeftellt und das Handgeld der eigenen Freiwilligen mit] der Menſchenwelt, für Religion, Ordnung, Recht und 

Daß die franzöſiſche Armee noch immer nicht in dung aufzubewahren fein. [9 fl. per Kopf aus Gemeindemitteln erhöhet. Geſittung, die Ehrwürdigkeit der Verträge und die 
der Lage iſt, im großen Style zu agiren, zeigen berner Ihre Majeſtät die Kaiſerin-Wittwe Karolina Der Herr k. k. Bezirksvorſteher, Julius v. Kovac⸗ Sicherheit des Beſitzes in den Schranken. Den Op⸗ 
Depeſchen vom 15., welche berichten, daß Kavallerie] Augufta iſt heute über Perſenbeug nach Salzburg 


1 vo | fies, in Neu⸗Arad hat im eigenen und im Namen fern an Blut geſellt es bereitwillig die Opfer an ſei⸗ 
und Artillerie -Corps fortfahren, den Mont-Cenis zul abgereiſt, um dort den Sommer über zu verweilen. feiner Geſchwiſter das ganzjährige reine Einkommen ner Habe, und indem es den Anforderungen gerecht 
erklimmen. Auch über Nizza und den Col di Tenda Se. k. Hoheit Herr Erzherzog Albrecht iſt heute 


0 ol di ihres gemeinſchaftlichen Grundbeſitzes in Szt. Tamas wird, welche in dieſen ſchweren Tagen fein Kaiſer zu 
iſt franzöſiſche Kavallerie unterwegs, um in die fran⸗ | mittelft Eliſabeth⸗Weſtbahn abgereiſt. 


im Betrage von 2000 fl. als einen Beitrag für die ſtellen genöthigt iſt, bietet es darüber hinaus reichliche 
zöſiſch⸗ſardiniſche Aufſtellung einzurücken. Von Paris Se. kaiſ. Hoh. der Herr Erzherzog-Statthalter außerordenlichen Kriegsrüſtungen gewidmet. freiwillige Gaben dar. Die Vorſehung wird Oeſterreich 
gehen noch fortwährend Truppen zur italieniſchen Ar⸗[Karl Ludwig hat 6000 fl. öſterr. W. aus Höchſt⸗ An patriotiſchen Gaben find ferner eingegangen:] mit unverſehrter Kraft durch den Krieg und die 
mee ab und von Algerien werden neue Truppen nach f feiner Privatkaſſe mit der Widmung zu allgemeinen Von Herrn Wilhelm von Herigſtein, königlich Nieder⸗ Uebel in ſeinem Gefolge hindurchführen und es wer⸗ 
Genua expedirt. Vier Schiffe befanden ſich am 15.] Landesvertheidigungszwecken für Tirol beſtimmt. ländiſchen General⸗Konſul, für das Wiener Freiwilli⸗ den ruhigere und glücklichere Zeiten kommen, in denen 
im Hafen von Algier, um Artillerie und Infanterie Die Frau Gräfin v. Meran wird dem Verneh⸗ 


gencorps 2000 fl. — Von Frau Eleonore von Elkan] die Steuerlaſt wieder auf das gewohnte Maß wird zus 
an Bord zu nehmen. Der Oberſt von Salignac⸗Fe⸗ men nach ihren Witwenſitz in Meran nehmen. 


zu Staatszwecken in 5 perz. M. 500 fl. CM. — Bon rückgebracht werden können. 
nelon und das 1. Regiment Chaſſeurs d' Afrique, ſowie Der neue Miniſter der auswärtigen Angelegenhei— 


Herrn Guſtav von Puttlitz, Verfaſſer des Dramas Deutſchland 
1000 Mann Linieninfanterie ‚find am 14. von Algier ten, Herr Graf von Rechberg-⸗Rothenlöwen, „Das Testament des großen Kurfürſten,“ zu Kriegs] Der königl. preußiſche Geſandte in Paris iſt um 
kommend in Genua gelandet. Was die Garde⸗Ka⸗ hat geſtern Abends das Hotel feines Miniſteriums be⸗ 


zwecken 90 Gulden. — Von dem in Streyr zuſam⸗ 1 ie. 8 dir, i an) A 
vallerie betrifft, fo hat fie erſt am 14. begonnen, die zogen. Herr Graf Buol wird morgen auf feine Ber TATA A ——·—- 


mengetretenen Comité zur Entgegennahme freiwilliger ; r N 
Vargrenze zu überſchreiten. Die ganze Armee von ſitzung nach Enzersdorf ſich begeben und beim Eintritt genheiten) nach Berlin abgereist 


Spenden für verwundetete k. k. Militärs in Italien ＋ 4 
Lyon ſoll als 6. Armeekorps in Italien einrücken und der wärmeren Witterung nach Karlsbad reifen, Graf] 600 fl. — Als Ergebniß einer Sammlung zu dem glei⸗ W Fig ee dae en e 
ihrerſeits durch ein neu zu formirendes 7. Armeekorps] Karl v. Buol⸗Schauenſtein iſt am 17. Mai 1797 ge: 


chen Zwecke, welche Frau Julie Hinghofer, k. k. No⸗ ech R mit 
erſetzt werden. Kurz, die Completirung der franzöfis|boren und trat ſomit vorgeſtern in fein 63. Lebens⸗ ſchiedenſtem Ernfte und Nachdruck rüſtet, erhält jeder 


ſchen Schlachtreihen in der weiten Aufſtellung von jahr. Graf Johann Bernhard von Rechberg. un . 1 22 Be 1 der nur einen Einblick thut in eine Stadt die, wie 
Genua bis zur Dora wird fo bald noch nicht Peendet Ee a e ieee e delsverger, ertie * DE * ihllofe der Artill 5 2 
ſein und wahrſcheinlich iſt dem franzöſiſchen Haupt⸗J Bruder Sr. Erlaucht dae yon Pe M. mit Coupos v 859. — Joſeph Munition W * — 
jer die Anſchwellung des Po, welche die einander berg⸗Rothenlöwen zu Hochenrechberg (geb. 7, Dezbr. f. w. dienend . eldlazarethen 
eee ee ee 1803), Herrn der Herrſchaften Donzdorf, Weißenſtein, Ererci e Subrwerfe aller Art beveden den 


ü d ere gründlich trennt, gar nicht ſo en eißenſt 
eee N 0 Böhmenkirch, Ramsberg, Winzingen und Klein⸗Süſſen 


unwillkommen, wie die turiner Bulletins glauben ma⸗ | 
chen möchten. Immerhin haben ſich die Einwohner | in Württemberg, Herrn der Standesherrſchaft Mick⸗ 


von Aleſſandria übereilt, wenn ſie dem franzöſiſchen 
Kaiſer, der am 14. dort ſeinen Einzug hielt, im Vor⸗ 
aus Triumphbögen bauten und darauf ſchrieben: „Dem 
Erben des Siegers von Marengo!“ 

Wie der „Oſtd. Poſt“ aus Paris geſchrieben 
wird, iſt es jetzt offenkundige Thatſache, daß in dem 
Augenblicke, wo der Telegraph die Nachricht von dem 
öſterreichiſchen Ultimatum brachte und den Marſchbefehl 
an die Diviſionen beförderte, viele derſelben ſich noch 
außer Stand befanden, den Befehl auszuführen. Ge⸗ 
neral Bourbaki, der die Vorhut commandiren ſollte, 
fand bei ſeiner Ankunft in Briangon weder feine Di⸗ 
viſion konzentrirt, noch Lebensmittel oder Munition in 
genügender Menge. Sogar Schuhe mußten entlehnt 
werden, damit die erſten Regimenter marſchiren konn⸗ 
ten. Hatte der Marſchall Vaillant ungenügende Be⸗ 
fehle gegeben, oder war er durch die Berichte des Mar⸗ 
ſchalls Caſtellane in Lyon getäuſcht worden, der ihm 
Alles auf das Schönſte vorbereitet darſtellte? Wir wiſſen 
nur ſo viel, daß Marſchall Caſtellane gegenwärtig Stu: 
benarreſt hat und Vaillant gezwungen wurde, mit dem 
Marſchall Randon ſeinen Poſten zu vertauſchen. 

Nach Geſchäftsbriefen aus Turin haben die Mär⸗ 
ſche der Franzoſen die Felder verwüſtet, und um ſich 
Brennmaterial zu verſchaffen, haben die Franzoſen die 
Wälder grauſam zugerichtet. In der Fremdenlegion 
befinden ſich viele Belgier, wozu noch neuerdings eine 
kleine Schaar aus Charleroi kam. Zwiſchen den Ita⸗ 
lienern und Spaniern in der Legion finden täglich blu⸗ 
tige Auftritte ſtatt. Meuchelmorde ſind ſchon vorge⸗ 
kommen. Die wenigen Oeſterreicher in der Legion ſind 
zu den Oeſterreichern übergegangen. 

Der Cabinets⸗Chef Nigra, welcher in den letzten 
Monaten Cavour in Paris ſubſtituirte, wurde zum k. 
Commiſſär im Hauptquartier des franzöſiſchen Kaiſers 
ernannt. . P 

Ueber das Erſcheinen der franzöſiſchen Flotte 
im Adriatiſchen Meere wird der „Preſſe“ aus rieſt 
geſchrieben: „Die franzöſiſchen Ktiegsſchiffe find heute 
Früh bis zur Höhe von Mobvigno heraufgekommen, wo 
ſie ein Schiff gekapert haben. Demzufolge wurden die 
noch hier befindlichen Lloddampfer nach Venedig ge⸗ 
ſchickt, wo fie glücklich angekommen find. Ungeachtet 
des Kreuzens der feindlichen Schiffe ſind heute doch 11 
Kauffabrer hier angekommen, und auch der Lloyd⸗ 
dampfer der iſtriſchen Linie iſt unbeläſtigt heute Nach⸗ 
wittags hier angekommen und ſah die franzöſiſchen Li⸗ 
nienſchiffe noch immer auf der Höhe von Rovigno in 
offener See kreuzen. Die Zahl derſelben iſt viel zu 
gering, um eine regelmäßige Blocade unſerer Küſte 
vorzunehmen, die uns auch nicht im normalen Wege 
angezeigt worden iſt. In Corfu wird die engliſche 


i 


1. een 
Ben En A. Handlungsgeſellſchafter, 500 fl. 
perz. Renten mit Coupos vom 1. November 1859. ; N 
Von Ihrer Excell. Frau Charlotte Landgräfin zu chergerklaz; zu allen Thoren herein kommen Tag 
Fürſtenberg, geb. Gräfin von Schlabrendorf 21 fl. 


Euer * ! ü i iwilligencorvs. — Von 
haufen iu Baiern, erbl. Mitgliedes der erſten Kam⸗ zur Ausrüſtung des Wiener Freiwilligenemef untergebraucht zu werden, da die Stallungen und 


om 


der Stadtgemeinde Tulln aus deren Gemeindevermö⸗ g 0 8 
gen 300 fl öperz. Staatsſchuldverſchreibungen — Von disponiblen Räume der Stadt ſie nicht mehr faſſen. 
der Kriegsſtadtgemeinde Sl. Pölten, im Wege einer 
Sammlung 1493 fl. 77°/,, kr., 2 . „2 Thlr., ein 
Die „Agram. Ztg.“ meldet unterm 16. d. M.: Guldenſtück, 12 Zwanziger, eine 1 Ott Doie, und 
„In dem Befinden Sr. Excellenz des Banus Grafen] 100 fl. D. A. mit Coupons Biſch Okt. 1859, hier: 
Fellacie ſind feit einigen Tagen Beſorgniß erregende unter der bochwürdige Herr Biſchof von St. Pölten 
Erſcheinungen eingetreten, die einen traurige Ausgang] 500 fl. u ilfsverei u, 
um fo mehr befürchten laſſen, als auch die Kräfte] Bei dem patriotiſchen 17 ereine find. bis jetzt 
täglich mehr und mehr abnehmen.“ eingegangen 127,335 fl. Ai « Nebft einigen beſonders 
Wie dasſelbe Blatt ferner erfährt, hat Se. Maje⸗ angeführten harten Mi iſ 1 
hät der Kaiſer der Wittwe des bei der Räuberverfol Man meldet telegrar uc) unterm 18. d. M. aus 
gung erſchoſſenen Ortsrichters von Cepin, Johann Panic, Brody: Generalmaßo n bringensfeld nimmt ſeit 
eine Gnadenpenſion jährlicher 120 fl. Oe. W. und Sonntag die Were poſtolf der unterſtütungogelder, 
den beiden unter dem Normalalter ſtehenden Kindern] welche Seine k. k. 0 iſche Majeſtät für die Bro⸗ 
desſelben, Gnadengaben von je 7 Nr. täglich aus dy'er Abbrändle . de. Gilt bewilligt hatte, vor. 
dem Staatsſchatze bewilligt. Unbeſchreiblich wa 955 Eindruck, welchen die uner⸗ 
Zur Gedächtnißfeier der Schlacht bei Aſpern wird) ſchöpfliche e eit und Fürſorge des Monarchen 
heuer als am fünfzigſten Jahrestage, Samſtag den| auf die Bevöl re machte. Im dankbarſten Freu 
21. Mai in der Invalidenhauskapelle eine Seelenmeffe | denerguß ertön = der big nur die Stimme des innig⸗ 
für alle in dieſer blutigen Schlacht gefallenen Krieger | ften Danked 8 unbegrenzten Erkenntlichkeit füt 
geleſen, nach welcher die Betheilung der Veteranen] den allgütig ndesvater und Kaiſer. 
aus den beſtehenden Stiftungen erfolgt. Auch wird; Allerhöchſte Verordnungen verfügen zur Aufbrin⸗ 
am darauf folgenden Montage in der Kirche des Or- gung der Kriegslaſten Erhöhungen bei einzelnen Steu⸗ 
tes Groß⸗Aſpern eine Seelenmeſſe für die in der ern. Mit der Eingangs veröffentlichten Verordnung 
Schlacht gefallenen Krieger geleſen und begibt ſich zu wurde Eu „ausgedehntere Beſteuerung des Weines 
dieſer ernſten Feier eine Abtheilung Veteranen aus und des Fleisches eingeführt, in der heutigen „Wiener 
dem Invalidenhauſe dahin. Ein im verfloſſenen Jahre Zeitung‘ enthaltene Verordnungen betreffen Zuſchläge 
auf dem Schlachtfelde aufgeſtellter monumentaler Löwe zu den directen Steuern — wie der Grund- und 
in koloſſalen Dimenſionen von Fernkorn's Meiſterhand auszinsſteuer, der Hause, Klaſſen⸗, der Erwerb: und 
ausgeführt, bezeichnet die mit dem Blute ſo vieler Einkommenſteuer, ferner Zuſchläge zu einigen indirec⸗ 
Tauſende edler Vaterlandsſöhne geweihte Wahlſtatt.] ten Abgaben, wie in Anfehung der Verzeichnißſteuer 
Bei dieſem Anlaſſe dürfte folgende Thatſache Erwäh⸗ und der Verbrauchsabgabe von Zucker aus inländiſchen 
nung verdienen. Vor der Schlacht bei Aſpern beftieg Stoffen, in Anſehung der Salze und Verkaufspreiſe 
Napoleon den Kirchthurm und durch ein Fernrohr und der Stempelgebühren. Mit dieſen Verord⸗ 
fehend, fagte er in feinem Uebermuthe zu dem ihn be⸗ nungen iſt, wie die „Wien. 3.“ erklärt, der Kreis 
gleitenden Pfarrer: „Da ſehen fie die ſchöne öſter⸗ der Maßregeln dieſer Art für jetzt abgle 
reichiſche Armee, morgen iſt fie vernichtet.“ Wie dieſef | chloſſen. Sie betreffen, ſagt das amtliche Blatt, 
Prophezeihung ſich erfüllte, wiſſen Alle, die den Namen alle jene Steuerobjecte welche die größte Zahl von 
Aſpern je gehört. Steuerpflichtigen umfaſſen, ſo daß die auf jeben Ein⸗ 
Die drei Wiener Freiwilligen⸗Bataillone, ſeit meh⸗ zelnen fallende Quote eine verſchwindende kleine iſt. 
reren Tagen completirt, find, und zwar das erſte nach Nur um geringe Beträge wird die Steigerung der irtenbrief des Cardinals Erzbiſchofs von Paris nebſt 
Leoben, das zweite nach Klagenfurt und das dritte direkten Steuern den Preis der Lebensmittel oder des] der Bemerkung, daß auch das ſo eben eingetroffene 
nach Cilly, zur förmlichen Mobilmachung abgerückt, Miethzinſes erhöhen, und von den neuen Zuſchlägen päpſtliche Encyeljcum unverzüglich in der ganzen Did: 
ingleichen deren Commandanten und Officiere zumeiſt den indirekten Steuern fallen kaum %/,, eines Neu- ceſe vertheilt werden ſolle. Der Hirtenbrief des Car⸗ 
erießt, jo daß fie in kürzeſter Zeit ihre Feuerprobe ab— sreugers auf die Maß Bier, das Seitel Branntwein, dinals Morlot lautet in Bezug auf die Stellung Frank⸗ 
zulegen Gelegenheit finden werden. J. eines Neukreuzers auf das Pfund Zucker und das ter 8 zum päpſtlichen Stuhl günſtiger als jener des 
Das erſte ungariſche Freiwilligen⸗Corps wird Pfund Salz, um % wird die Abgabe von gewöhn? Erzbiſchofs von Bordeaux. Cardinal Morlot ſcheint 
dieſer Tage auf dem Durchmarſche an ſeinen Beſtim⸗ lichen Darlehen, um %,,%, und von Wechſelgeſchäften, den wohlfeilen Betheuerungen der Regierung noch Glau⸗ 
mungsort in Wien eintreffen. um ½% jene von Hypotheken, um / und 2¼% [ben zu ſchenken. — Poerio hat nach einem kurzen 
Bis zum 17. d. M. wurden 268 Mann zum jene von Eigenthumsübertragungen unbewegliche Sar Aufenthalte Paris verlaſſen, um ſich nach Sardinien 


mer in Württemberg, lebenslänglicher Reichsgraf in 
Baiern, Haupt des gräflichen Hauſes durch die Ceſ⸗ 
ſion ſeines Vaters, Sr. Erlaucht des Grafen Aloys 


(geb. 18. Sept. 1766, geſt. 10. März 1849). unabſehbarer Wagenzug, der mehrere tauſend Centner 


Pulver, die aus den Fabriken von Spandau kamen, 
nach Weſel tranſportirte, von wo die Rheinfeſtungen 
damit verſehen werden. Die Gußſtahlfabrik des Hrn. 
Krupp zu Eſſen hat ihre Arbeiterzahl auf 2000 Men⸗ 
ſchen gebracht, um den Beſtellungen von Kanonen ge⸗ 
nügen zu können welche von Oeſterreich und von Preu⸗ 
ßen gemacht find. Die Ausführung franzöſiſcher Be⸗ 
ſtellungen hat Hr. Krupp abgelehnt. Die behauptete 
Ueberlegenheit der franzöſiſchen Geſchütze kann, nebenbei 
geſagt, nicht ſo groß ſein, wenn man ſie aus der⸗ 
ſelben Gießerei zu beziehen ſucht woher Oeſterreich ur? 
Preußen ſie erhalten! Wenn man glaubt daß Preu⸗ 
ßen bei ſolchen Rüſtungen neutral bleiben wolle, 
fo kennt man unfere Verhältniſſe nicht. Ein ſolches 
Kriegsbereitſein, das bis auf den Namen ganz 
dasſelbe iſt mit mobil fein, legt bei unſe m Syſtem 
der Reſerven und Landwehren dem Land Opfer auf, 
F Wei vernünftige Regierung nun und nimmer⸗ 
5 10 4 5 würde wenn ſie weiter nichts wollte 
0 ch ‚fernliegende Eventualitäten ihre Neutra⸗ 
Nane Wir glauben daß man im Süden über 
Y Haltung ganz beruhigt fein kann — fie 
nimmt alle Züge des bitterſten Ernſtes an. 

Berliner Blättern vom 18. d. entbehrt die von 
der Berliner Montagszeitung „Berlin“ gebrachte Notiz, 
daß der Fürſt von Hohenzollern „jetzt nach dem Schluß 
der Landtagsſeſſion wohl bald, wie es in Ausſicht ges 
nommen war, von dem Präſidjum des Staatsmini⸗ 
ſteriums zurücktreten und ſich nach Duͤſſeldorf begeben 
werde, um dae Commando des 7. Armeecorps zu 
ubemeße e 050 I . 

Aus Bil „4. d. wird gemeldet: Ihre E 
Hoheiten, die hohen Meudermäblten, Prinz ar rin⸗ 
zeſſin Georg von Sachſen, haben ſich beute bei 
herrlichem Wetter eingeſchiftt. f 


Frankreich. f 
Paris, 16. Mai. Der „Moniteur“ bringt den 


zu begeben. — Das Armeecorps des Prinzen Napo⸗ 
leon wird eifrigſt. vervollſtändigt. Es gehen von hier 
abermals vier Infanterie ⸗ Regimenter und ein Jäger: 
Bataillon ab, um demſelben einverleibt zu werden. — 
Die Sitzungen des geſetzgebenden Körpers werden, wie 
es heißt, nach dem aus Sardinien hieher gelangten 
ausbrüdlücen sen werden ue, wohl den nächſten 
ag geſchlo „wie 
falt gar Erledigung. der nach wonlienben Arbeiten 
eine Verlängerung bis zu Ende des Monats gewünſcht 
hatte. Mit einigem Fleiß R 3 
n 5 und gutem Willen läßt ſich 
übrigens der Geſchäfts N 
ae: uſtsgang der Art befchleunigen, daß 
dem kaiſerlichen Willen nachgek den k 
Der Kriegsminiſter hat an 1 En re 
* Deal ihren Offigieren AU Wfebieten, 
r ; : 1 
nale zu richten. Da iv ben Sagen f Ei Be- 
eg zugelaſſen werden, fo wird man wohl nur 
De ed, über den bevorſtehenden Feldzug er⸗ 
— ie Soldaten der Garniſon von Paris ſtehen 
jetzt mit dem Torniſter auf dem Rücken Schildwache. 
Man will ſie auf dieſe Weiſe an die Strapazen des 
der des gewöhnen. — Das „Pays“ ſchäzt die Zabl 
— Breiwiligen, die in der legten Zeit in die Armee 
er teten find, auf 50,000 Mann. — Theobald Ta: 
er de la Pagerie, Vetter der Kaiſerin Joſephine, iſt 
als gemeiner Soldat in die piemonteſiſche Cavallerie 
in — Das 1 ur Finanzminiſter, 
rn. „in einige Verlegenheit. Er b 
nämlich, web bie Subſcriptionen auf 10 Fr. Rente be 
Weitem nicht fo zablreich find, als er erwartet hatte 
Um es den kleinen Subſcribenten bequem zu machen 
und ſie heranzuziehen, eröffnete er neue S 0 iptions⸗ 
buden. Im Gebäude des Finanzmi iſt - leer T8 
wurden noch dreißig errichtet Die hiesigen Blätter 
fagen freilich, der ungeheure Andran des Publikums 
erfordere jene Jae Damit a man der Pro⸗ 
vinz und dem Ausland imponi 1 6 
lag kennt die wahre W die hiesige Würfe 
er Kaiſer richtet ſi ® 
(den Befäitöttenhe, un deen deen ahn gl. 
tigt hat. Napoleon J 1 3 
; verließ Paris am 10. Mai, 
Louis Bonaparte ebenfals; er hielt in Montereau um 
zu ſpeiſen, Louis Bonaparte dinirte ebenfalls in Mon⸗ 
tercau. Um 14. Mai begann Napoleon I. den Feld- 
zug, am nächſten Samſtag, den 14. Mai, fol Louis 
Napoleon vorrücken. Den Schreivtiſch und das Bett 
Napoleons I. hat der Kaifer bekanntlich in ſeinem Zelt. 
Ueber den grauen Rock verlautet nichts. Hingegen 
trägt der Prinz Napoleon ſchon ſeit einigen Wochen 
den grauen Rock beim Reiten. 6 
Der Pariſer Pfeil⸗Correſpondent der „Au.“ bringt 
abermals einige intereſſante Illuſtrationen zu der Ge⸗ 
ſchichte der jüngſten Tage in Paris. Zuerſt eine Ana: 
lyſe der Begeiſterung bei der Abreiſe des 
Kaiſers. Den erſten Fingerzeig, fehre'bt derſelbe, gab 
mir die Lebhaftigkeit, womit der Kaiſer am Bahnhof 
den Polizeipräfecten, Hrn. Boitel, noch einmal zu ſich 
rief, und ihm dankbar die Hand drückte. Es war 
nicht zu verkennen: der Regiſſeur wurde am Ende der 
Vorſtellung wegen der überaus gelungenen mise en 
scene herausgerufen. Als Beleg zwei Thatſachen. 
Vor drei Uhr Nachmittags wurden ſämmtliche Be⸗ 
amte, Schreiber und Diener in den Miniſterien wie 
in allen fonftigen Adminiſtrationen, Bank, Crédit⸗Mo⸗ 
bilier, Escompte⸗Comptoir u. ſ. w., mit dem Befehl 
weggeſchickt, ſich zur Begrüßung des Kaiſers in der 
KRivoliftr aufzuftelen: In der Rue Saint-Antoine 
bis zur Baſtille wurden zu demſelben Zweck die Markt⸗ 
träger, les forts des halles, aufgeſtellt, welche bekannt⸗ 
lich vom Polizeipräfecten ernannt und abgeſetzt werden. 
Dieſe Menge wollte am Baſtillenplatz, vor der Juli⸗ 
fäule, unter der Statue der Freiheit, dem Kaiſer die 
Pferde ausſpannen. Hier ſtimmten die Arbeiter aus 
den umliegenden Vorſtädten in den Jubel ein; denn 
der Krieg erſchien vor ihnen leibhaftig als die Revo⸗ 
lution, und dieſe Volksſcene war rein revolutionärer 
Natur, obgleich der Kaiſer ſich dazu als Hauptfigur 
bergab oder hergeben mußte. Ein Theil der Begeifte: 
rung muß auf Rechnung des populären Soldatengeiſtes 
geſetzt werden, welcher auch bei vielen Gebildeten ſich 
ſtürmiſch Luft machte. Den meiſten Lärm machten 
jedoch die Zuſchauer, die Gaffer, die Gallerie. Dieſe 
bei weitem zahlreichſte Kategorie war nur gekommen, 
weil etwas zu ſehen war. Die höchſt gelungene Auf⸗ 
führung des Schauſpiels erhitzte ſie, und zuletzt haben 
fie mitgeſchrien, einzig und allein weil die andern 
ſchrien. — Die Subſcription auf das Aalehen 
iſt eine ähnliche Demonſtration. Als Beleg zwei That⸗ 
ſachen. Unter den wirklichen Subferiptionen verhalten 
2 die der Bankhäuſer zu denen des Publikum? * 
r zu eins, mithin iſt die patriotiſche Betheiligu 
des Volkes glei i 
Bedingniſſe ne 5 ne obſchon der Preis und ” 
verlangen aus wu heilhaft find. Große Bankhäuſer 
„ Gefäuigteit koloſſale Summen, 
fabelhafte Zahl ion Franken Rente. Dadurch müſſen 
reich und der — herauskommen, womit man Frank⸗ 
Bankausweis elt etwas vordemonſtriren kann. Der 
ſelporkefeuſlig ene derwehrung des Wich, 
1% . „Dieſe Erſcheinung entſpringt 
aus dem um dieſe J 1 
kehr, vorzüglich aus — — vorhandenen Ver⸗ 
Kriegslieferungen welchen der Krieg und die 
riegslieferung veranlaßten. Sonſt liegt das Ge: 


ſchäft mehr als je darnfed n e 
ſogar aus den Sparcaſſen d denn obgleich das Geld 


a ien geholt werden fol, und d 
oniteur uns nachweiſen wi erden foll, und der 
auf das Anlehen unterzeichnen daß einige Milliarden 


e 


der Bank zu hinterlegen, fo 9 

der Privaten 5 ja Den Die Comptescourants 
um welchen das Portefeuille ſich v 
unglaublich lautet jedoch folgendes: 
von E. About auf den Papſt durfte 


’ 


ehrte. Beinahe 
as Pasquill 


werden. Aber der ftanzöſiſche Beger ausgegeben] Eng 


r mußte von 


Betrag zunahmen, ſchen 


dem Titelblatt verſchwinden. Eine ganze Nacht arbei⸗ 
teten die Buchbinder, um ein anderes Blatt einzufü⸗ 
gen, worauf man nur liest: Bruxelles — Meline — 
Cans. So will man den Katholiken weißmachen, das 
anti⸗papiſtiſche Pasquill ſei über die Gränze geſchwärzt 
worden, und circulire incognito. Unter der ſchwa⸗ 
chen Regierung Louis Philipps hätte die Preßfreiheit 
die Regierung gegen jeden Verdacht einer Mitſchuld 
geſchützt. Die ſtarke Regierung des 2. Decembers 
hat die Schwachheit in der Nacht die Firma eines 
Buchs zu verfälſchen, wie ein Verbrecher einen Ge⸗ 
burtsſchein. Ein ſo unwürdiges, unehrliches Verfahren 
muß die ſanfteſten Katholiken em pören. Der „Siöcle“ 
zeigt ausdrücklich an, daß das Werk Edmond Abouts 
über Rom offen in allen franzöſiſchen Leihbibliotheken 
verkauft wurde. Die nachträgliche in ihrem Erfolg 
wirkungsloſe Beſchlagnahme des Pamphlets iſt nur 
erfolgt, um den Clerus zu beruhigen. 

Der Pariſer Times⸗Correſpondent findet, daß der 
Tagesbefehl an die italieniſche Armee in Paris wenig 
Eindruck gemacht habe. Einige Stellen, z. B. die 
Warnung vor dem Herauslaufen aus den Reihen, 
und die Verſicherung, daß die neuen Feuerwaffen nur 
in der Ferne gefährlich feien, hätten ſogar ein Lächeln 
verurſacht. a 

Der „Siecle“ bezeichnet die deutſchen Staaten, 
welche hauptſaͤchlich die Nothwendigkeit des Zuſam⸗ 
mengehens mit Oeſterrreich betonen, Baiern, Hanno⸗ 
ver, Sachſen und Württemberg als „mikroskopiſche 
Staaten“ und freut ſich, daß nach der „Köln. Ztg.,“ 
Preußen ſich eher von dem übrigen Deutſchland tren⸗ 
nen als dieſem Impulſe folgen werde. — Darauf be⸗ 
merkt der „Nürnb. Corr.“: Wenn ſich der „Sidcle“ 
auf die „Köln. Ztg.“ verläßt, ſo wird er noch öfter 
irre gehen. Jene „mikroskopiſchen Staaten“ übrigens 
ſtellen 200,000 Mann ins Feld, welche dem „Siécle“ 
ſeiner Zeit ohne Mikroskop in die Augen fallen 
werden. f 

In der „Leipz. Ztg.“ heißt es: „Briefe aus den 
franzöſiſchen Genz-Departements ſprechen bereits nicht 
mehr von einer Rhein-Obſervations-Armee (mit dem 
Hauptquartier in Nancy), ſondern von einer Rhein- 
Operations: Armee; fie beſtätigen, daß maſſen⸗ 
hafte Zuzüge von Mannſchaften und Geſchützen aus 
dem Innern Frankreichs nach der Rheinprovinz hin 
in Bewegung find; und wenn auch die Angabe, daß 
dort ein Heer von 250,000 gebildet werden ſolle, vor⸗ 
erſt übertrieben erſcheint, ſo kann man ſich doch nach 


Allem darauf gefaßt machen, daß in dieſer Richtung 
bald eine große Streitmacht verſammelt ſein wird.“ 

In einem franzöſiſchen Blatt, von einem Abgeord⸗ 
neten des geſetzgebenden Körpers unterzeichnet, leſen 
wir, folgenden neuen Aufruf zu einer neuen ſiciliani⸗ 
ſchen Veſper: „Und Ihr Italiener führt, während 
unſere Soldaten mit dem Bajonnet kämpfen, mit die⸗ 
ſen Räubern, die Euch brandſchatzen, einen Krieg der 
Hecken, den Krieg der Schwachen, den Krieg mit dem 
Meſſer. Ihr habt, ſeit Dante eine Vendetta zu üben 
gegen die Barbaren; laßt ſie Euch nicht entgehen! 
Die Stunde der Ausrottung der Deutſchen in Italien 
hat geſchlagen. Nehmt daran Euren weiten Antheil, 
einen Antheil, würdig Eurer großen Männer und 
Eurer Märtyrer.“ Das heißt wohl eines Orſini 
und Conſorten. Und wir wiederholen, der Aufruf iſt 
von einem Abgeordneten des geſetzgebenden Körpers 
unterzeichnet. 

Bezüglich der letzten Debatten des preußiſchen Land⸗ 
tages ſagt das „Pays“: „Die Discuſſion, welche fo 
eben in dem Hauſe der preußiſchen Abgeordneten ſtatt⸗ 
gefunden hat, weiht die Neutralität Preußens in feier⸗ 
980 Weiſe ein. Der Mangel an Raum hindert uns, 
ieſe intereſſanten Debatten in unſere Spalten aufzu⸗ 
men, — Wie man weiß, find aber alle preußi⸗ 

den und belgiſchen Blätter, welche die Verhandlun⸗ 
den des preußischen Landtages brachten, mit Beſchlag 
elegt worden. 

nöd: „Independance“ wird aus Paris, 17. d., 
ab rieben, daß ſich daſelbſt eine ſteigende Beſorgniß 
5 er die drohende Haltung Deutſchlands kundgibt. 
eliſſier ſoll am 20. nach Nancy abgehen, und die 


Rhein: Armee vorläufig auf 150,000 Mann gebracht 


werden. 

Schweiz. 
ihre Bern, 18. Mai, wird gemeldet: Die eidge- 
Teſſin 0 Truppen ſind gegen die an der Gränze des 

(de efindlichen italienischen Flüchtlinge eingeſchritten, 
welche einen Verſuch zur Revolutionirung der Lombar⸗ 
dei machten. Es wurden bei dieſer Gelegenheit meh⸗ 
rere Kiſten mit Waffen und mehrere Tonnen Pulver 


confiseirt. 
Großbritannien. 


London, 16. Mal i 8 
i „16. Mai. Lord Derby hat einer De⸗ 
1 Nn e erg verſichert, er verabſcheue 
— beit eben ſo fehr wie fie und werde keine Ge⸗ 
en Nichenubt laſſen, den Frieden wieder herzu⸗ 
en ichs als die Nothwendigkeit der Selbſtver⸗ 
* Wen würde die Regierung rechtfertigen, England 
1 Bie Tian, zu verwickeln. 4 1 
ü überſlüſſi es“ hält Englands Neutralitätserklärung 
für BETT, fo felsfiertändtich bäucht es ahn, da 
ein S Kriege nicht ohne die zwingendſte Noth in 
b 65 nicht fe. Doch könne leider Niemand 
willen verdkz l trotz alles Abſcheues vor dem Kriege, 
in_beflen liſche ichen Strudel hineingezogen werde. 
Die —5 us Waffenbeſtellungen in Lüttich be⸗ 
laufen f wie es 200,000 Garabiner und Musketen, 
welche bi uten at — die Hälfte einer großen 
nach den Cole eſtimmten Waffenſendung ausma⸗ 
Die Lieferung wird den mindeſtſordernden Fa⸗ 
brikanten übertragen werden. J 
. iſt nach Berichten vom 7. d. von 
ngland eine Commiffion angekommen, beſtehend aus 
einem Artillerie- und einem Genie ⸗Oberſten, um die 


Hoffnung die ſich allerdings 


Befeſtigungen von Malta zu inſpiziren und durch Aus⸗ 
wechslung von alten, untauglichen und Hinzufügung 
von neuen Geſchützen um ein Bedeutendes zu verſtär⸗ 
ken. Wir erwarten täglich die Kanalflotte, und die 
Garniſon wird durch mehrere Bataillone Artillerie und 
Genie⸗Truppen vermehrt. Letzten Sonntag ſegelten 
die beiden Linienſchiffe „Conqueror“ und „Centurion“ 
ab — das erſte, wie es heißt, nach Neapel, das zweite 
nach Livorno. Es ſind jetzt außer dem Admiralſchiffe 
„Marlborough“ nur noch der Dreidecker „Princeß 
Royal“ im Hafen und drei Kanonenboote. Der 
Lloyd⸗Dampfer „Imperatore“ iſt von Smyrna ange⸗ 
kommen und wird hier den Ausgang der politiſchen 
Verwicklungen abwarten. Die Linie zwiſchen Malta, 
Meſſina und Korfu iſt laut Bekanntmachung von ge⸗ 
ſtern bis auf Weiteres eingeſtellt. 

Die ehrgeizigen Plane Lord Palmerſtons, berichtet 
ein Londoner Correſpondent der „A. A. 3.“, ſcheinen 
abermals an der Feſtigkeit und dem Gradſinn John 
Brights ſcheitern zu wollen. Wie man meldet, hat 
der Ex⸗Premier im Einklang mit Lord John Ruſſell 
die Abſicht ſofort nach dem Zuſammentritt des Par⸗ 
a e 1a d . di 
zu beantragen, und zwar hauptſächlich auf Grund der 
auswärtigen Politik Lord Derbys hin. Da die Mit: 
wirkung der radicalen Partei zum Gelingen unum⸗ 
gänglich nothwendig iſt, gaben ſich die Freunde beider 
Staatsmänner alle erdenkliche Mühe, um das Mit⸗ 
glied für Birmingham zu gewinnen. Aber der Ver⸗ 
ſuch ift vollkommen mißglüdt, obgleich ſich John Bright 
neuerdings den Whigs genährt hat. Die Motive durch 
welche ſich das Haupt der unabhängigen Radicalen 
beſtimmen ließ, liegen auf der Hand. Ein Cabinet 
Ruſſell — denn von der Premierſchaft Palmerſton's 
war keinen Augenblick die Rede — müßte unter den 
jetzigen Verhältniſſen Lord Palmerſtons als Secretär 
des Auswärtigen umfaſſen und John Bright, der den 
unſelbſtſtändigen Charakter Lord Johns und die Be⸗ 
ſtrebungen ſowie die zähe Energie Lord Palmerſton's 
kennt, weiß, daß der letztere dann den unumſchränkten 
Herrn ſpielen und nicht blos die liberalen Intereſſen, 
fondern auch die engliſchen Nationalintereſſen überhaupt 
auf das rückſichtsloſeſte gefährden würde. Inſofern es 
ſich um die auswärtige Politik handelt, ziehen die Brigh⸗ 
tianer die Tories den Whigs bei weitem vor und es 
wäre ihnen deshalb ſehr angenehm, wenn die Conſer⸗ 
vativen während der jetzigen continentalen, oder richti⸗ 
ge europäiſchen, Kriſis an der Gewalt blieben. Frei⸗ 
lich ein Dienſt iſt des andern werth und wünſcht Lord 


Derby die Unterſtützung der Radical das heißt die 
Fortdauer ſeines Cabinets, ſo Aug er ſich er . 


Conceſſionen verſtehen. John Bright und ſeine Freunde 
können ihre Bedingungen vorſchreiben. Schon in frühe⸗ 
ren Parlamenten gab die liberale Partei den Ausſchlag 
zwiſchen Wighs und Tories. Das Mißtrauensvotum 
gegen Lord Palmerſton bei Gelegenheit des Bombar⸗ 
dements von Canton wurde von einem Mitgliede die⸗ 
ſer Partei geſtellt. Das zweite Mißtrauensvotum, wel⸗ 
ches den Sturz des edlen Lords zur Folge hatte, ging 
von der nämlichen Partei aus und der jüngſte Sieg 
Lord John Ruſſel's wurde bekanntlich durch eine mo⸗ 
mentane Allianz mit den Brightianern erkauft. Aber 
bisher war die radicale Fraction zerſplittert und die 
eigentlich bürgerlichen Radicalen, deren Führer Bright 
iſt, ſehen ſich häufig durch die ſogenannten „Unabhän⸗ 
gigen“ gelähmt. In dem jungen Parlament iſt das 
aber nicht zu erwarten. Die Tories ſind den vereinig⸗ 
ten Whighs, „Unabhängigen und falſchen Radicalen 
à la Roebuek und Conſorten der Zahl nach völlig 
gewachſen und die Brightianer, die gegen dreißig 
Mann ſtark fein mögen, beherrſchen demnach vollſtän⸗ 
ig die Lage und können eine Art von Sckiedsrichter⸗ 
amt zwiſchen den ſtreitenden Parteien ausüben. Der 
„Star“ hat dies begriffen. Er ſagte heute: „Die 
Whigs und die Tories halten ſich in dem neuen Un⸗ 
terhaus gegenſeitig die Wage, und kein Ministerium 
hat Chancen, das ſich nicht auf die unabhängigen Li⸗ 
beralen ſtützt.“ In demſelben Artikel erklart ſich der 
Star nachdrücklich gegen die obſchwebenden Whig⸗In⸗ 
triguen, und ſpricht die Hoffnung aus Lord Palmer⸗ 
ſton werde bald ganz zu den Tories überlaufen — eine 
ſchwerlich erfüllen wird. 
Aus London, 18. Mai, wird telegr. berichtet: 
Der „Advertiſer“ glaubt zu wiſſen, daß die Liberalen 
gleich nach Eröffnung des Parlamente das Miniſterium 
angreifen werden. Demnach beabsichtigen ſie bei der 
Adreßdebatte ein Amendement zu ſtellen, worin die 
Parlaments - Reform verlangt wird. Sollte daſſelbe 
verworfen werden, fo wollen fie ein directes Mißtrauens⸗ 


Votum beantragen. f 
J Italien. 1 

Die „Gazetta Piemonteſe“ vom J. enthält fol⸗ 
gende Kriegserklärung an den Herzog von 
Modena: „Da die Eſtenſiſche Regierung darauf be⸗ 
barrt, Stipulationen feſtzuhalten, durch welche ſie ſich 
im wahren Sinne des Wortes der Souverainetät zu 
Gunſten Oeſterreichs entäußert, und da Ne auf ihrem 
Gebiet den Durchzug öſterreichiſcher Truppen geftattet, 
welche die königlichen Staaten angreifen könnten, fo 
begeht ſie offenbar einen feindlichen Act gegen die Re⸗ 
gierung des Königs, deſſen ice d. gegenüber der 
Modeneſiſchen nicht als feindliche betrachtet werden 
kann. Die fardinifche Regierung betrachtet fid, des⸗ 
E. Zuſtande des Krieges mit dem Herzog von 

na.“ 


Local: und Provinzial, Nachrichten. 
au, 20. Mai. 

Dem „Oꝛas“ wird aus Kalwary® Zebrzydowska unterm 
19. Mai: Am Dinſtag (17. d.) um 5 uhr Nachmittags ſchlug 
der Blitz in die Kreuz gungs⸗Kirche auf * Kalwaryaberge ein, 
welche trotz der größten Anſtrengungen der Ordens ⸗Geiſtlichteit 
und der aus der nächſten Umgegend herbeigeilten Hilfe abbrannte, 
Das Kupferdach ſowie der Thurm wurden vernichtet, und nur 4 


tr. 


Gemälde von Leksycki und die Kirchen⸗Mobilien gerettet. Den 
Schaden ſchaͤtzt man auf 10,000 fl. Cono.⸗Müaze. 

In Lemberg wird in — ern ein neues Volksblatt unter 
dem Titel: „Dzwonek“ [die Glocke] erſcheinen; Herr Bruno 
Bielawski übernimmt die Redaction. Das Blatt ſoll dreimal 
monatlich im Quart⸗Formate herauskommen. 


— — —.: 
Handels und Voörſen Nachrichten. 


aris, 18. Mai. Schlußcourſe: Zperzentige 61. 4½ petzent. 
89. A A 351. Credit, Mobilter 352 Lombarden 433. 
Orientbahn 477. BERN 6 
London, 18. Mai. Conſols 91¼. Lombardendistont 2°/,. 
Silber 62%. f N 
Lemberg, 17. Mai. Auf den geſtrigen Schlachtviehmarkt 
kamen 119 St. Ochſen, u. z. aus Lemberg 15 Stück, aus Roz⸗ 
dor 4. Partien zu 9, 11, 8 und 11 Stück, aus Kamionfa 10 St., 
aus ‚Zölkiew 15 St. und aue Krzywezyce 40 St. Von dieſer 
Anzahl wurden — wie wir erfahren — am Markte 79 St. für 
den Lotalbedarf verkauft uud man zahlte für einen Ochſen, der 
280 Pfund Fleiſch und 28 Pfund Unſchlitt wiegen mochte, 55 fl. 
12 kr.; dagegen koſtete 1 Stück, welches manauf 380 Pfund 
Fleiſch und 60 Pfund Unſchlitt ſchäzte, 94 fl. öſterr. W. 
Krakauer Cours am 19. Mai. Sum errubel in polniſch 
Courant 116 verlangt, 112 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 338 verl., fl. 324 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 68 verlangt, 65 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials 
11.90 verl., 11.30 bez. — Napoleond'or s 11.70 verl., 11.10 bez. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 6.65 verl. 6.35 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Nand⸗Dukaten 6.75 verl., 6.40 bezahlt. — Role. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99 verl., 97 bez. — Galiziſche 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 86.— verl., 82.— bezahlt. — 
Grundentlaſtungs-Obligationen 63.— verl, 59.— bez. Nas 
tional-Anleibe 64.— verlangt, 61.— bezahlt, ohne Zinſen. Alte 
Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 140 verl., 133 bez. N 


Lotto⸗Ziehungen vom 18. Mai. 
A711 20 50 31 12 84. 


Vrünn: 71 11 20 59 90. 
— . ——— 


Telegr. Dep. d. Deſt. Correſwp. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Pirano meldet, 
daß der Kapitän der Norwegiſchen Brigg „Alma“ von 
Venedig kommend berichtete, er ſei vor Venedig von 
einer Franzöſiſchen Fregatte angehalten und nach Vi⸗ 
ſitation ſeines Schiffes bedeutet worden, daß mit Aus⸗ 
nahme der Häfen von Trieſt und Ancona alle übrigen 
Oeſterreichiſche Häfen in Blockadeſtand erklärt wären. 

Das Feſtungskommando in Venedig hat hierüber 
noch keine Notifikation erhalten. 

Dem Kapitän der „Alma“ ſagte der viſitirende 
Offizier, daß — = — — — az andere 15 

egsſchiffe efänden. n 
u 8 daß 15 Miglien von 
der Küſte entfernt ein Franzöſiſches Kriegsſchiff, von 
Venedig kommend und dahin wieder zurückkehrend, 
geſehen worden iſt. 

Die drei Kriegsſchiffe, deren Erſcheinen vor Ve⸗ 
nedig erwähnt worden iſt, ankern zur Nachtzeit nächſt 
Cortelazzo, bei Tage gehen dieſelben auf Beute aus, 
— und 6 arme Schoner und Briggs nebſt 6 Traba⸗ 
keln ſind bereits als Trophäe und gute Priſe in die 
Händer der tapferen Seehelden gefallen! 


Berlin, 19. Mai. Wie man bier in guten Krei⸗ 
fen erfahren hat, iſt die Fabrikation der vielbeſproche⸗ 
chenen neuen Geſchütze in Frankreich gänzlich mißlun⸗ 
gen und zwar aus Mangel des hiezu erforderlichen 
geeigneten Materiales. Ihre Maj. der König und die 
— 1 find: geſtern Abends von Dresden hier einge- 

en. J 
Paris, 19. Mai. Hier eingelangten Privatnach⸗ 
richten zufolge, ſoll die franzöſiſche Armee — — 
mitteln Mangel leiden. Alle in Frankreich befindlichen 
Militärbäckereien ‚find mit der Anfertigung von Bis⸗ 
cuit vollauf beſchäftigt. Die ganze nach Cochinchina 
abgegangene Escadre ift zurückberufen worden. 

Paris, 19. Mai. Der „Moniteur“ meldet, daß 
die Sitzungen des geſetzgebenden Körpers auf den 28. 
vertagt ſind. Die Organiſirung der Armee wird fort⸗ 
während eifrigſt betrieben. Aus Aleſſandria wird ge⸗ 
meldet: Man iſt jetzt mit der Herſtellung der von den 
Oeſterreichern zerſtörten Eiſenbahnſtrecken, Straßen und 
Brücken beichäftigt. Die Arbeiten ſind der Vollendung 
nahe. Nachrichten aus Vercelli zufolge dauern die „Er⸗ 
preſſungen“ der Oeſterreicher fort. Die Bevölkerung ſei 
außer Stand, dieſen Anforderungen zu genügen. 

In der Nacht vom 16. auf den 17. erſtiegen die 
Oeſterreicher eine Breſche an der Brücke von Valenza 
und verſuchten einen am jenſeitigen Ufer befindlichen 
Poſten von 8 Mann aufzuheben. Der Poſten zog ſich 
feuernd zurück, worauf auch der Feind ſich zurückzog. 
Am Morgen begannen die Oeſterreicher gegen die Bars 
ken, welche am rechten Po⸗Ufer nächſt der Straße von 
Aleſſandria nach Mortara angelegt waren, ein Artille⸗ 
riefeuer. Wir erwiederten es nicht, die unbedeutende 
Kanonade blieb ohne Erfolg. 

(Wir bringen dieſe Depeſche zum Beweiſe, mit 
welchen Nachrichten vom Kriegsſchauplatze man in Pa⸗ 


ris das Publicum bedient.) 


Man meldet aus Rom vom 13. d. M.: Hier 


wurde die Vieh⸗ und Fleiſchausfuhr verboten. 


Man meldet aus Corfu vom 12. d. M.: Hier 
liegen 12 Lloyddampfer. Ernſtliche Vertheidigungs⸗ 
anftalten werden getroffen; eine Telegraphenſtatlon 
wurde errichtet, um fremde Schiffe zu ſignaliſiren. 


Im Hafen blieb bloß ein engliſches Kriegsſchiff zurück. 


Gerüchtweiſe verlautet, daß die in Malta befindliche 


Flottenabtheilung nach Genua abgegangen ſei. 


— Berantwortlicher Kaden Dr. A. Beese 
Verzeichniß der Angefommenen und Abgere n 
Anger, bar deb in ae n 16 watzen Able die Herren 
omm £ 
outer een Bronitemofi aus Zatanice und Franz ‚Ina 
iecki aus rzoce. \ nis! R 
7 Abgerelt And de Herren Gutsbeflper; Ele tr A 
mer nach Borowa. Graf Kaflmir jablon 
Graf Proſper Sborowell nach Gallien. f 


Amts blatt. 

N. 2207. E d { C 4 76391. 3) 

Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez wird hiemit 
bekannt gemacht, daß Rofa Ranunkel, Tochter der 
Breidls J. Ehe Ranunkel, 2. Bochner und der bereits 
verſtorbenen Eſechiel Ranunkel in Neu⸗Sandez wegen 
getichtlich erhobenen Blödſinns unter Curatell geitellt, 
und für dieſelbe der Hr. Jakob Zanderer in Neu⸗San⸗ 
dez als Cutator beſtellt worden ſei. ine 
Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez am 27. April 1859. 


—— 4 03 
31901. Jud. Ediet, (088. 3) 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Milöwka 
wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
mit deim hlergerichtlſchen Edicte vom 4. April 1859 3. 
807 jud, auf den 15. April und 16, Maj 1859 an⸗ 
geordneten Licitationstagfahrten zur executiven Feilbietung 
der dem Herrn Anaſtaſius Ritter v. Siemonski in 
Eaigz gepfändeten und geschätzten Fahrniſſe peto. dem 
Hrn Wilhelm Zipser in Biala als Geffionär des Hen. 
Anton Nawrath durch Hrn. Advokaten Ehrler in Biala 
ſchuldigen 3087 fl. GM. e. 8. c. über Einſchreiten des 
Executen de prös. 14. April 1859 3. 901 eiv. auf 
den 15, Jul und 16. Auguſt 1859 ‚jedesmal um 
10 Uhr Vormittags in Schloſſe Raicza verlegt wor⸗ 
den ſind. 


Wozu die Kauflu igen mit dem Beimnerken eingeladen | Zwei 


A 


werden, daß die zu, veglicitisenden Fahrhiſſe nur gegen 


gleich baare Betzahlung und bei uder. zweiten Licitations⸗ Zwei 


tagfahrt ſelbſt unter dem Schätzungswerthe hintangegeben 
werden. Das Pfä und 
in den hiergerichtlichen Regiſtratur in den gewöhnlichen 
Amtsſtunden eingeſehen, oder in Abſchrift erhoben werden 
in K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Milöwwka, am 15. Aptil 1859. N 


BY." Ehitt. (384. 3) 
„Von dem k. k, Bezirksamte in Niepolomice als 
Gerſcht wird bekannt gemacht, es ſei Johann Sadzel 


Der Fiscalpreis beträgt 1526 fl. 84 kr. öſterr. W. N. 10417. 


und das Vadium 135 fl. öſt. W. 
Von der k. k. Kreis behörde. 
Jaslo, am 22. April 1859. 


N. 14068. Coneursausſchreibung. (409. 1—3 


Zufolge der von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät der IX. Diätenklaſſe, 


mit Allerhöchſter Entſchließung vom 24. December 1858 
genehmigten organiſchen Statuten des marine⸗techniſchen 
Corps ſind folgende Beamtenſtellen zu beſetzen und zwar: 
1. Im Schiffbauweſen: 
Ein Inspektor mit dem Gehalte von 4200 fl. öſterr. 
Währung VI. Diätenflaffe, 


Drei Ober-Ingenieure mit dem Gehalte von 2520 fl. dern flavifhen Sprache, 


öſt. Währ, VIII. Diätenklaſſe. 


Vier Ingenieure I. Klaſſe mit dem Gehalte von 1680 für den Konceptsdienſt, 


fl. öſt, W. IX. Diätenklaſſe. 
Sechs Ingenieure II. Klaſſe mit dem Gehalte 
fl. öſt. W. X. Diätenklaſſe. 


Concurskundmachung. (08. 1—3) 

Zu beſetzen iſt im Bereiche der k. k. Finanz Lan⸗ 
des = Direction für Weſt⸗Galizien und Krakau: 

Eine ſtabile Finanz⸗Koncipiſtenſtelle der Lten Klaſſe 
mit dem Gehalte jährlicher 735 fl. öſterr. W., Even- 
tuel eine ſtabile oder proviſoriſche Koncipiſtenſtelle der 
ten Klaſſe mit dem Gehalte jährlicher 630 fl., Ol. W. 
dann mehrere Koncepts⸗Praktikan⸗ 
tenſtellen mit Adjuten jährlicher 315 fl. öſt. W. 

Bewerber haben ihre gehörig dokumentirten Geſuche 
unter Nachweiſung des Alters, Standes, Religions bekennt⸗ 
niſſes, der zurückgelegten juridiſchpolitiſchen Studien, der 
bisherigen Verwendung des ſittlichen und politiſchen Wohl 
verhaltens, der Kenntniß der polniſchen oder einer an⸗ 
die Bewerber um eine Konci⸗ 
piſtenſtelle der mit gutem Erfolge abgelegten Prüfung 
und bezüglich der Konzepts⸗Prak⸗ 
tikantenſtelle dee gut beſtandenen Staatsprüfungen — 


von 1260 im Wege der vorgefeßten Behörde bis 20. Juni 1859 


beim Präſidium der k. k. Finanz⸗Landes⸗Oirection in 


Sechs Ingenieure III. Claſſe mit dem Gehalte von 840 Krakau einzubringen. 


fl. öſt. W. XI. Diätenklaſſe. 
Vier Elepen mit dem Adjutum jährlicher 200 Gulden 
öſter, W. und XII. Diätenklaſſe. 
2. Im Land⸗ und Waſſerbauweſen: 
Ein Inſpektor mit dem Gehalte von 2520, fl. dit, W. 
(VII., Diätenklaſſe). NN 
Ober⸗Ingenieure mit dem Gehalte von 1630 fl. 
öſt. W. (VIII. Diätenklaſſe). 
Ingenieure I. Klaſſe mit dem Gehalte von 1260 
fl. öſt. W. 15 Diätenklaſſe). 
Ingenieute II. Klaſſe mit dem Gehalte 840 fl. 
öſt. Währ. (X. Diätenklaſſe). 


Zwei 


gaprotocoll kann Zwei Ingenieure III. Klaſſe mit dem Gehalte 630 fl, 


öſt. W. (XI. Diätenklaſſe). 

3. Im Maſchinenweſen. 
Drei Sber⸗Ingenieure mit dem Gehalte 2100 fl. Älter, 

Mähr, (VIII. Diätenklaſſe.) 


Ein Ingenieur I. Klaſſe mit dem Gehalte 1680 fl.] Nr. 2890. 


(IX. Diätenktaffe). a 
Zwei Ingenieure II. Klaſſe mit dem Gehalte 1260 fl. 
öfter, W. (X. Diätenklaſſe ) 
Die Geſuche ſind, und zwar die im Staatsdienſte 


In den Geſuchen iſt übrigens noch auch anzugeben, 
ob und in welchem Grade die Bewerber mit Finanz⸗ 
Beamten dieſes Verwaltungs-Bereiches verwandt oder ver? 
ſchwägert ſind. b 

Krakau, am 15. Mai 1859. 


Intelligenz 


blatt. 


der k. k. 


Kundmachung. 23) 

Man beehrt ſich hiemit zur öffentlichen Kenntniß zu 
bringen, daß der Frachtenverkehr von und nach allen 
Stationen der k. k. priv. galiz. Karl⸗Ludwig⸗Bahn eben 


am 21 Febeugt 1854 zu Wola zabierzowska Haus: ſtehenden, im Wege ihrer vorgeſetzten Stellen, der Priz|fo wie der Verkehr der gemiſchten Züge 5 und 6 von 
Nr. 155 Bochniaer Kreiſes ohne Hinterlaſſung einer lebte vaten unter genauer Angabe des Wohnortes bis läng⸗ heute angefangen bis auf Weiteres eingeſtellt wird. Der 


willigen Anordnung geſtorben. 


Da dem Gerichte der Aufenthalt ſeines Sohnes Adal⸗ Venedig einzureichen. 


bert Sadzel unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefordert 


ſich binnen einem Jahre, pon dem unten geſetzten Tage] Regiſtratur der Krakauer k. k. Landes⸗Regierung erlie⸗] werden. 

an, bei dieſem k. k. Bezirks amte als Gericht zu melden genden Akten und auch bei der k. k. | 

und, ihrer, Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die entnommen werden. 
erlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem 


für ihn aufgeſtellten Curator Jakob Bistyga aus Wola 
znbierzowska abgehandelt werden würde. 


Vom k.; * Bezirksamte als Gericht. 8 


) Niepolomice, am 12. März 1859. aun 
Nr. 1888. civ. E diet. (404. 2-3) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Niepolomice 
wird bekannt gemacht, es ſei am 15. April 1851, Tau⸗ 
renz Despet aus Chobot mit Hinterlaſſung einer letzt⸗ 
willigen Anordnung geſtorben, in welcher er Marianna 
2 Despetöw Wilk zur Erbin einſetzte its 
Da dem Niepolomicer Bezirksgerichte der Aufent⸗ 
halt des Sucnepan vel Stefan Despot unbekannt iſt, 
ſo wird derſelbe aufgefordert, ſich binnen Einem Jahre 
von dem untengeſetzten Tage an, bei dieſem Gerichte zu mel⸗ 


den, und die Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die 


Vetlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem 
für ihn aufgeſtellten Kurator Mathias Klima aus Oho- 
bot abgehandelt werden würde. 5 
K. k. Bezirksamt als Gericht. 8 
Niepolomice, am 19. November 1858. 
ie = 


N. 4200. Kundmachung. (578. 1—3) 

Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in 
Niepotomice erledigten Bezirksamts⸗Kanzelliſten⸗ Stelle 
mit dem Jahresgehalte von 350 fl. und dem Vorrückungs⸗ 
rechte in 400 fl. EM. wird der Concucs in der Dauer 
von 14 Tagen vom Tage der dritten Einſchaltung des⸗ 
ſelben in der Krakauer Landes Zeitung gerechnet, hiemit 
ausgeſchrieben. J 


0% Die Bewerber um diefe Stele haben ihre nach Mas: | W 


gab der gi 12. und 18. der h. Miniſterial⸗Verordnung 
vom JJ. März 1855 (N. G. B., Stück XV. Nr. 32, 
Seite 837) inſteuitten Geſuche bei dem k, k. Bezirks 
amte in Niepolomige mitteiſt ihrer vorgeſetzten Behörde, 
u überreichen. Dehn so nicht me schlau „my? 

Hier bei iſt insbeſondere nachzuweiſen: Der Geburts⸗ 
ort, das Alter, der Stand und die Religion, die zur ück⸗ 
gelegten Studien — die Kenmtniß der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache ö N 

Zugleich haben die Bewerber anzugeben ob und in, 
welchem Grade fie mit einem Beamten des Niepolomicer 
Bezirksamtes verwandt ader herſchwägert find, 

Behufs der Nachweſfung äter die bisherige Dienſt⸗ 
leiſtung, Über die Bae erwendung, Moralität 
und politisches Verholten, iſt die nach dem vorgeſchrie⸗ 
benen Formulare ausgefetrigte Nualifications⸗Tabelle bei. 


unn Ri Ven der k. & Kreisbehörde. 8 N 1 - 
Bochaia, am 26. April 1859. ion m 
I p TE El — 


N. 3743. Ankündigung. 411.3 


Von Seite der k. k. Jasloer Kreisbehörde, wird hie⸗ 
mit bekannt gemacht, daß zur Ueberlaſſung der nöthigen] 


Herſtellungen 1 Pfarrkirche in Jaslo eine Lizi⸗ 


tation am 20. 


werden wird. 


In der Buchd 


ur 1 1 


0 L 70 * 1a 
ded „ 


Geſellſchaft wurde mit einer 
ebeſtens in 


al 1859 in der Jasloer k. k. Kreis- 
behörde⸗Kanzellei um 9 uhr Vormittags abgehalten 


Die nähern Bedingungen können, aus den in der 
Bau⸗Direktjon 


K. k. Landes⸗ Regierung. 
Krakau, am 14. Mai 1859. 
3 rd 
ee ek 


K. K. priv. 


7 


Ben 


57 108) 


Vertheilun r Superd 
öſt. W. pr. Aetie feſtgeſetzt. 
Dieſe le ende 


DVI 
Kundmachung. 


Bei der heute abgehaltenen Erſten ordentlichen 
lung der Actionäre der k. k. priv. galiz. Karl 
einer Superdividende von 2 


(welche auf eine 


1. Juni 1859, beim k. k. Marine-Commando zu Tag der Wiederaufnahme dleſer Verkehrs einſtellung wird 


mittelſt einer eigenen Kundmachung bekannt gegeben 


Krakau, am 18. Mai 1859. 
Von der der k. k. priv. galiz. 
Carl Ludwig- Bahn. 


De a 


| =) 
General-Verſamm⸗ 
wig⸗Bahn wurde die 
C.⸗M. oder 2 fl. 10 kr. 


nur Smonatliche Betriebs⸗ 


(413. 2—3) 


fl. 


N 


periode und die J0percentige Einzahlung des vorigen Jahres entfällt) 


wird zugleich mit den am 1. 
prib. österr. 


zur Prüfung der Rechnungen des 


wurden die Herren Aetionäre: 


burg, Louis v. 


Das, 


Das Nähere über dieſe 


halten Be 
Wien, am 16. Mai 1859. 


un 1 


onäre: Leopold Edler 
Wiener und H. C. Rogge als Reviſoren, die, 
Haber und Mar Gomperz als 
vorgelegte Penſions⸗ Statut für die 
Modification genehmigt 
re übe Gegenſtände der 
Druck erſcheinende Protocoll der 


nit . Juli d. J. fälligen Zinſen bei der k. k. 
Credit⸗Auſtalt für Handel und Gewerbe in Wien ausbezahlt 


4 205 n Ar 
Der Geſchäftsbericht pro 1858 wurde zur Kenntniß genommen und 


enen und laufenden Jahres 
v., Wertheimſtein, Eduard 
erren: Ludwig Laden⸗ 
rſatznänner Pra 

Beamten und Diener der 


verflo 


Verhandlung wird das 
eneral⸗Verſammlung ent⸗ 


Von der k. k. priv. galiz. Carl⸗Kudwigs⸗Vahn. 
gen. 2 m £ 


Meteorologiiche 


n 


Be 


— 

S f nderung der 

5 3 Richtung und Stärke Aua Erſchetnungen ee im 
* es Wind der Atmosphäre in det Luft e d. Tage 
* e Neaumu der uſt des Windes — f DET wa 


86 


Sup Wert Ti 


Treuen beiter mit Wolfen 
t 10 trũb | 


8 4 
10 5 e e 10 22 ar 

327 ö l w 

1 27 | 35 84 aut e 


heiter mit Walken 


9 ˙6 | 145 Nach Kratau Lu 


Ihre Mafeſtät die Kaiſerin Karolina Auguſta 
hat dem Comité der unter dem Schutze der Fürſtin 
Maria Jablonowska ſtehenden Mädchen⸗Waiſen⸗Anſtalt 
eine Spende von 200 fl. öſt. Währ. allergnädigſt zu⸗ 
kommen zu laſſen geruht. Dieſe großmüthige Gabe 
zur Linderung der Noth der Armen, welcher vor wer 
nigen Jahren eine ähnliche Unterſtützung von Seiten 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Maria Anna voraus⸗ 
gegangen, erfüllt die Herzen der Mitglieder des Co⸗ 
mité's mit der tiefſten und nie erlöſchenden Dankbar⸗ 
keit gegen die Allerhöchſte Familie unſeres Monarchen. 
8 (418.—1) 


Wiener-Rörse- Bericht 
vom 19, Mai. 
Oeffentliche Schuld. 


A. Des Staates. eld 
In Oeſt. 5 5% N Se 94 80 Fon 
Aus dem Rational⸗Anleten zu 5% für 100 fl. 63.70 63.90 
Bom Jahre 1851, Ser. u. zu 56 für 100 fl . 
Melalliques zu 5% für 100 fl. 38.26 58.50 
die, % Fe o 40.50 49.75 
mit Berloſung v. J. 1834 fur 100 fl 0.— 205.— 
2 — fr — fl. 112.50 114.— 
77 ur 4 — 
Como-Rentenſcheine zu 42 L. austr. — a. 120 
10 1 Kronländer. 
rundentlaſtung⸗Obligati 
von Nied. Oeſterr. zu 9% für 160 2 3 89.— 90.— 
von Ungarn .. zu 5% für 100 fl. 60.— 61.— 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu jr 
5% für um. man Fields % 58.— 59,— 
von Galizien. . zu 37 für 100 l.. 59.— 89.50 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 57.— * 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 57.— 58.— 
von and. Kronland. zu 54 für 100 fl.. 75.— 85.— 
100 * Perloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5%, für i 
N Actien. 
der Nationalbank pr. St. 712 — 718.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 132.— 132.10 
der nieder-oͤſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 fi, 
FCM. abgeſtempelt pr. St.. 455.— 460.— 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 1340.—1345.— 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. \ 
oder 500 Fr. pr. SW... 200.50 201.— 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM,. mit 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St.. . .. 115.— 116.— 
der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 118.— 119. 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 
Einzahlung pr. SB. 105.— 105.— 
der ſüdl. Staats- lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. SO fl. 
(40%) Binz. neue 68.— 69.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —— —.— 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
500 fl. CM. „ 2 „ 3245.— 340.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. —.— 160.— 
der Wiener Dampfmühl Aktien = Gefellfchaft zu 
IR en 0% —— 350.— —.— 
Pfandbriefe 
der Hläbrig zu 5% für 100 fl. 93, — 
1 aber zu 57% für 80 „ 87— 9750 
der Nationalbank 12 monatlich zu 57 für U 
auf, öfterr. Wah. verlosbar N 5% hi 051 fl. * en 
; N o e 
der e für Handel und Gewerbe zu 
x I fl. öͤſterr. Währung pr. St. 88.25 85,50 
er 100 fan fee fegt z 5 
63 deu. Sn 91.— .— 
Eſterhazy Ir H, C. a Amy 71.— a 
Salm N „ nn 
Palffy zu 40 „ 1 Winne 
Clary u 40 „ b 4 — 35.2 
St. Genois zu 40 „ „ 32.— 33.— 
Windiſchgrätz zu 0 „ 1 19.— 20.— 
Waldſtein zu 20 „ u 
keglevich zu i000 l 
3 Monate. 
Augsburg, für 100 fl e e 
D g, für ſüddeutſcher Währ. 5%. 127.— 127.50 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 4½% 5 
Bambi, Fur Jah a. b. % „. 1 — 114. 
London, für 10 Pfd. Sterl. 4½%% „un, 144.50 145.— 
Paris, für 100 Franken 3% 57.60 57.80 


Cours der Geldſorten. 
Geld 


Alan Maare 
Kal. Münz⸗Dukaten ... 6 fl. —75 N 6 fl. — 77 nt 
REORLUHA, ELD „ung DL 10 fl. 85 „ 10 % „ 
Napoleongd or 11 fl. — 75 11 fl. —77 


Abgang und Ankunft der Ei 
: vom 1. October. ue 


Abgang von strat 
Krakau 
gun — * N 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
N Uf arſchau) 7 Uhr Früb, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
Nach 1175 ow it (Breslau) 7 Ubr Früb, 
Bis Of FR Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mir 
i Ufagp, 

Noch — Jene w 5 Ubr 40 Minuten Feb, 10 uhr 30 Minuten 
1 ormittags, 8 uhr 30 Minuten Abends. 
Nach Wieliezka 7 ubr 15 Minuten Früb. 

aug von En 
Nach Krakau: 7 ud Morgen sun 30 Minuten Abends 

1 


ſtra 
Fahr 


kunft in Krakau . 
N 7 n. ; 
Von M . 0 (Breslau) und Gr 3 aridau) 9 Wr 
45 Bin Vor n. und 5 Uhr 27 Nin. Abends. 
Von O 1 und Ihr Oderberg aus Preußen 5 Ubr 27 M. Abds. 
Aus Raeszow 6 uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm. 9 Ubr 45 
Minuten Abend 


ends. 
Aus Wieliczka 6 Ubr 45 N bg 
nkunft in Rzeszöw 
Von da kau 55 20 Minuten Nachts, 12 uhr 10 Minuten 
b tags, 3 Ubr 10 Baer ee 
ug von R 
Minuten Nachts 10 ubr 


2 Minuten 
Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Nahmittae 


ðFBuchdruckerel⸗Geſchäftsleiter Anton Mother. 


